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Deutſches Reich.
Geſtern früh hörte der Kaiſer von 9 Uhr ab die Vorträge

des r a Frhn. vonund des Chefs des Civilkabinets, Wirkl. Geh.-Raths Dr.
von Lucanus. Um zwei Uhr begab ſich der Kaiſer nach Berlin,
wo er im Weißen Saale des Königl. Schloſſes um drei Uhr
ich die Kadetten, welche in die Armee treten, vorſtellen ließ.
bends wohnte der Monarch einem Diner beim Offizierkorps

des GardeFüſilier- Regiments bei.
Für die Einweihung der proteſtantiſchen Kirche in Jeruſalem,

der der Kaiſer und die Kaiſerin beiwohnen wollen, iſt nach wie
vor der 31. Oktober, als Jahrestag der Grundſteinlegung durch den
Kronprinzen Friedrich Wilhelm im Jahre 1869, in Ausſicht genommen.
Wenn an die Melduna, daß Sr. Maj. Yacht „Hohenzollern“ im
Mai und Juni im Mittelländiſchen Meere zur Verfügung des Kaiſers
liegen ſolle, die Folgerung geknüpft wird, die HYacht ſolle zur Fahrt
nach Jeruſalum verwendet werden, ſo entſpricht dies nicht den That
ſachen denn einmal iſt bis dahin an eine Fertigſtellung der Kirche
nicht zu denken, und dann wäre dieſe Zeit die denkbar ungünſtigſte
zu einer Reiſe ins gelobte Land.

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe wird auch in dieſem Jahre
am Geburtstage des Kaiſers die Botſchafter und Geſandten
zu einem Feſtmahl einladen.

Die diesjährige ordentliche e des
Bundes der Landwirthe wird am 15. Februar in Berlin
und zwar wiederum im Circus Buſch ſtattfinden.

Von don zur Vorbereitung der Handelsverträge zuſammen-
geſtellten Ueberſichten über die Ein- und Ausfuhr von Waaren von
und nach den einzelnen im Waarenaustauſch mit Deutſchland ſtehen
den Ländern ſind in letzter Zeit wieder einige erſchienen. Es liegen
bis jetzt die für Belgien, Jtalien, Oeſterreich-Ungarn, Rumänien,
Serbien, Rußland, Schweiz, Bulgarien, Griechenland, Türtei, Däne-mark, Norwegen, Schweden, Frankreich, Portugal, Spanien, Chile,
Argentinien, Paraguay und Uruguay vor.

Jn der Frage einer Reform der Perſonen und
Gepäcktarife auf den preußiſchen Staatsbahnen
hat der Centralausſchuß Berliner kaufmänniſcher, gewerblicher
und induſtrieller Vereine dem Miniſter Thielen eine aus
ührliche Petition eingereicht, in der folgende Anträge zur
erückſichtigung vorgelegt werden

1. Vereinfachung des Tarifes durch Beſeitigung der Rückfahrt
karten, Rundreiſekarten, Sommerkarten, Badekarten, Rückfahrt
anſchlußkarten, alſo ſämmtlicher Vergünſtigungstarife mit Ausnahme
der Zeitkarten im Ortesverkehr, der Arbeiterfahrkarten, der Kinder
karten und der für den Orts- und Vcorortsverkehr der
großen Städte beſtehenden oder noch zu ſchaffenden Tarife. Alles
dies unter der Vorausſetzung, daß dafür durch Verbilligung des
allgemeinen Tarifes ein Ausgleich geſchaffen werde. 2. Einführung
eines Tarifs von 6, 4, und 1 Pfennig fur das Kilometer in
den jetzt beſtehenden 4 Wagenklaſſen. 3. Fortfall der Schnellzugs
uſchläge. 4. Fortfall der Platzgebühr für die D-Züge. 5. Auf-
ebung der FreigepäcksVergünſtigung unter gleichzeitiger Normirung

folgender Tarifſätze für Reiſegepäck: Bei Entfernung bis zu 100 km
einſchließlich 50 Pfennig für Gepäckſtücke bis zum Gewicht von

kg, 1 k. bei ſolchen über 50 kg bei Entfernungen über
100 km 1 Mk. bezw. 2 Mk.

Wie bereits gemeldet wurde, hat der Miniſter für Handel
und Gewerbe, um für die demnächſt zu faſſende Entſchließung
über die Abgrenzung und Zuſammenſetzung der Hand-
werkskammern eine Grundlage zu gewinnen, die Einreichung
einer Nachweiſung gefordert, aus der man 1. die Zahl der
Handwerker überhaupt, 2. die vorhandenen Handwerker-Jn
nungen nach Sig Bezirk und Zahl der Mitglieder und 3. die
nach S 103 a Abſ. 3 Ziffer 2 a. a. O. wahlberechtigten Ge-
werbevereine und ſonſtigen Vereinigungen, „welche die Förderung
der gewerblichen Jntereſſen des Handwerks verfolgen“, nach
Sitz, Bezirk und Mitgliederzahl erſehen kann. Hierzu wird
noch erklärend mitgetheilt:

Die Frage, welche Gewerbetreibenden als Hand-
werker anzuſehen ſind, wird nach Lage der thatſächlichen
Umſtände zu beurtheilen ſein. Unter Han dwerkerinnungen
ſind alle Jnnungen zu verſtehen, deren Mitglieder in der Mehrzahl
t ſind. Jnnungen, bei denen die Handwerker in der
Minderzahl ſind, ſind nicht wahlberechtigt. Handwerker, die
mehreren Jnnungen angehören, ſind bei allen dieſen Jnnungen
als Mitglieder zu zählen. Wenn auch an die zur Förderung der
gewerblichen Jntereſſen des Handwerks entwickelte Thätigkeit be
ſtimmte Anforderungen nach der Faſſung des Geſetzes nicht gut
geſtellt werden können, ſo wird doch immerhin eine Vereinigung,
um als wahiberechtigt zur Handwerkskammer anerkannt
werden zu können, eine auf die Dauer berechnete Organi-
ſation haben müſſen, die beſtimmt iſt, irgend einem gewerblichen
Intereſſe des Handwerks zu dienen. Hiernach werden Erwerbs
und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften, die für Handwerker errichtet ſind
und deren Mitglieder in der Mehrzahl Handwerker ſind, als wahl-
berechtigte Vereinigungen unbedenklich anzuerkennen ſein. Bei der

der Frage, ob ein Gewerbeverein oder eine ſonſtige
ereinigung nach der Zahl der dem Handwerkerſtande angehören-

den Mitglieder als wahlberechtigt anerkannt werden könne, ſind
alle der Vereinigung als Mitglieder angehörenden Handwerker zu
zählen, ganz gleich, ob ſie auch einer Jnnung angehören, während
bei der Ermittelung der Zahl der demnächſt an der Wahl theil
nehmenden Mitglieder einer wahlberechtigten Vereinigung die, die
zugleich einer Innung angehören, außer Anſatz zu laſſen ſind.

Zur Prüfung der Frage einer höheren Nutzbar-
machung behördlicher Feſtſtellungen im Intereſſe des
Kreditverkehrs hat der „Bund der Jnduſtriellen“ eine
Kommiſſion eingeſetzt, welche folgende Beſchlüſſe gefaßt und dem
preußiſchen Juſtizminiſterium ſowie dem Miniſterium des Jnnern
unter ausführlicher Begründung übermittelt hat:

1. Es empfiehlt ſich die allgemeine Einrichtung von Gewerbe
regiſtern, ähnlich den bei den Amtsgerichten geführten Handels
regiſtern, aus welchen der Inhaber des Gewerbetriebes ſowie die
Rechtsveränderungen, denen der Gewerbebetrieb unterliegt, erſichtlich
ſind. 2. Es empfiehlt ſich die Einführung von Manifeſtantenliſten
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und die Offenlegung derſelben für diejenigen, welche ein berechtigtes
Intereſſe nachweiſen. 3. Keine Billigung verdient der Vorſchlag,
an private Einzelperſonen oder Auskunftsinnitute Auskünfte über
Vorſtrafen zu geben. Die Einrichtung von Manifeſtantenliſten
ſowie die Einführung eines Gewerberegiſters beſchäftigen bereits
ſeit langer Zeit die betheiligten Kreiſe von Handel und Jnduſtrie.

Nach der dem Landtage zugegangenen Ueberſicht der Er
gebniſſe der Einkommenſteuerveranlagung ſtellt ſich heraus, daß
die öfter geäußerte Annahme, als hätten die Berufungen
egen Einkommen und Ergänzungsſtener-Veranlagungenſteiig zugenommen, völlig unbegründet iſt.

Auf 1000 Cenſiten entfielen im Jahre 1893/94 28,9
Berufungen weniger als 1892/93, 1894/95: 6,2 weniger
als 1893 94, 1896/97: 10,7 weniger als 1895/96 und
1897198: 4,5 weniger als 1896/97. Cbenſo entfielen auf
1000 Cenſiten an Beruf ungen gegen die Ergänzungsſteuer 1896,/97:

27,9 wen ger als 1895/96 und 1857,/98 11,5 weniger als
1896/97. Es hat alſo nicht nur keine Vermehrung der Berufungen
gegen die Steuerveranlagungen, ſondern eine ſtetige Verminderung
derſelben ſtattgefunden, ſo zwar, daß bei der Einkommenſteuer
1892/93 noch 128,8 Berufungen auf 1000 Cenſiten entfielen und
1897 98 nur 78,5 und bei der Ergänzungsſteuer 1895 96: 88,9
und 1897/98 49,5.

Die „Poſt“ erklärt, ihr Redakteur Fink ſei auf ſeinen
Antrag in Folge neuerlicher Anſchuldigungen der deutſch-
amerikaniſchen Zeitungen bis zu dem gerichtlichen Nach
weis der Unſchuld von ſeiner Stellung bei der „Poſt“ und im
Bureau der freikonſervativen Partei ſeit Montag ſuspendiri.

Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört, iſt an Stelle des Legations-
raths Grafen v. Lux burg der in den einſtweiligen Ruheſtand
tritt, der bisherige vortragende Rath im Auswärtigen Amt, Ge
heimer Legatiorsrath Dr. Michahelles zum Kaiſerlichen Miniſter
reſidenten in Port au Prince auserſehen. Der durch die Abberufung
des Wirklichen Geheimen Raths v. Ber gen erledigte Poſten eines
Kaiſerlichen Geſandten in Guatemala-iſt dem bish rigen Kaiſerlichen
Generalkonſul in Sofia, Dr. v. Voigts-Rhetz, übertragen worden.

Parlamentariſches.
Die Budgetkommiſſion des Reichstages berieth den

Poſtetat und nahm einſtimmig die Neſolution Ham-
macher an, welche verlangt, daß die Annahme und Beſtellung
von Poſipacketen an Sonn- und Feſttagen, außer der
Weihnachtszeit, nur Vormittags ſtattfinde. Auf die Forderung
Paaſches, die Civilanwärter zu den Poſtſekretärsprüfungen
zuzulaſſen, erſucht Staatsſekretär v. Podbielski, die berechtigte
Forderung der Aſſiſtenten bis nach der Telephonreform zurück-
zuſtellen. Podbielski erklärt, 1897 ſeien bereits 3000 weib
liche Angeſtellte, was aus Geſchäftskreiſen gewünſcht wurde,
bei der Reichspoſt eingeſtellt geweſen. Die Kommiſſion lehnt
die Gleichſtellung der Poſtſekretäre im Gehalt mit den
Gerichtsſekretären ab.

Die Jnſtiz- Kommiſſion des Reichstages nahm in ihrer
heutigen Sitzung den S 49a der Novelle zur Civilprozeßordnung an,
wonach auch nicht rechtsfähige Vereine vertlagt werden können.
Dagegen wurde der S 84, wonach das Prozeßgericht auch im An
waitsprozeſſe den Mangel einer Vollmacht von Amts wegen zu
berückſichtigen hat, einſtimmig geſtrichen. Der vorgeſchlagene Zuſatz
zu S 87, Abſatz 1, wonach d'e Koſtenerſtattung auch die Entſchädigung
des Gegners für die durch nothwendige Reiſen oder durch die noth
wendige Wahrnehmung von Terminen entſtandene Zeitverſäumniß
umfaſſen ſoll, wurde nach langer Lebatte mit Mehrheit angenommen.
Die Fortſetzung der Berathung wurde auf Donnerstag vertagt.

Der freiſinnige Abgeordnete Dr. Pachnicke hat einen Antrag
eingebracht, die verbündeten Regierungen um die Vorlegung eines
Geſetzentwurfs zu erſuchen, welcher die dem Koalitionsrecht noch
entgegenſtehenden Beſchränkungen beſeitigt, insbeſondere a) den S 152
der Reichsgewerbeordnung dahin abändert, daß Verabredungen und
Vereinigungen zur Erlangung günſtiger Lohn- und Arbeits
bedingungen auch dann erlaubt ſind, wenn ſie nicht oder nicht nur die
unmittelbaren Intereſſen der ſich Verabredenden oder Vereinigenden,
ſondern auch die Intereſſen der Arbeiter und Arbeiterinnen im All
gemeinen betreffen, oder darauf gerichtet ſind, Aenderungen in der
Geſetzgebung und Staatsverwaltung herbeizuführen b) den im
8 152 der Reichsgewerbeordnung erwähnten Vereinigungen und
ſonſtigen zur Wahrnehmung von Berufsintereſſen gegründeten
Vereinen geſtattet, miteinander in Verbindung zu treten e) den zur
Wahrnehmung von Berufsintereſſen begründeten Vereinen Rechts
fähigkeit verleiht, wenn ſie den 88 55 bis 60 des bürgerlichen Geſetz
buches genügen.

Der Abg. Dr. Lieber hat den Antrag eingebracht, den
Reichskanzler zu erſuchen, eine eingehendere Berichterſtattung über

die Beſchäftigung verheiratheter Frauen in Fabriken Um
fang, Gründe und Gefahren der Beſchäftigung, Möglichkeit, Zweck-
mäßigkeit und Wege der Beſchränkung 2c., in den nächſten Jahres
berichten der Gewerbeaufſichtsbeamten zu veranlaſſen.

Dem Abgeordnetenhauſe ſind zugegangen Eine vergleichende
Ueberſicht der Ergebniſſe der Einkommenſteuerver-
anlagung für 1896/97 und 1897,/98 und der Ergänzungsſteuer
veranlagung für 1896/97 und 1897/98 und eine Denkſchrift, betreffend
die in der Zeit vom 1. April 1895 bis 31. März 1897 erfolgten
Bauausfüh rungen an den Waſſerſtraßen, über deren
Regulirung dem Landtage beſondere Vorlagen gemacht ſind.

Deutſcher Reichstag.
20. Sitzung vom 19. Ja nuar, 2 Uhr.

Auf der Tagesordnung ſteht die Fortſetzung der Berathung des
vom Prinzen Arenderg und Genoſſen beantragten Geſetzentwurfs
betr. Aenderungen desStafgeſetzbuches (lexHeinze).

Abg. Dr. Hoeffel (Reichsp.) begrüßt dieſen erneuten Verſuch, ge
wiſſen Mißſtänden entgegenzutreten, mit Genugthuung. Aus den
umfangreichen Verheerungen, die die Syphilis anrichte, erhelle die

roße Gefahr, welche auf dem Gebiete der Proſtitution vorliege.Hie Kaſernirung ſei kein wirkſames Mittel, denn in den Landes
theilen, wo die Kaſernirung beſtehe, ſei die Zahl der Erkrankungen
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nicht geringer, als da, wo ſie verlaſſen ſei. Ebenſo wie er daher die
Kuppelei-Paraphen billige, ebenſo ſtimme er dem S 182a, betreffend
den Mißbrauch des Arbeits und Dienſtverhältniſſes durch Arbeitgeber
und Dienſtherren zu. Desgleichen den Paragraphen, die ſich gegen
die unzüchtigen Druckſchriften, Kolportage-Romane c. richteten. Er
möchte daher die Regierung dringend bitten, dieſen Entwurf nicht
wieder in den großen Papierkorb zu werfen.

Sächſiſcher Geh. Rath Fiſcher tritt der neulichen Behauptung
Bebels entgegen, daß auf einem unlängſt in Dresden ſtattgehablen
Keglerbundesfeſte arge Unſittlichkeiten vorgekommen und geduldet
ſeien. Es habe damals kein Zuzug öffentlicher Dirnen nach Dresdenſtattgefunden, und es ſeien iderhanet keine Ausſchreitungen erfolgt,

welche ein Eingreifen der Polizei gerechtfertigt hätten. An einer ſo
geſchützten Stelle wie hier ſolle man doch nicht ſo ungeheuerliche
Behauptungen beweislos gegen ehrenhafte Perſonen ſchleudern.

Abg. Beckh (freiſ. Volksp.): Wir erkennen die ſittliche Tendenz
des Antrages an, billigen auch ein Vorgehen gegen das Louisttum,
aber der Entwurf enthält Beſtimmungen, denen wir nicht zuſtimmen
können. Auch kommt es auf den Weg an, der einzuſchlagen iſt, um
das angeſtrebte Ziel zu erreichen. Die von Spahn betonten vielen
Eheſcheidungen ſeien kein Beweis für zunehmende Entſittlichung.
Ebenſo wenig ſei die Statiſtik der une elichen Geburten beweiskräftig;
die Lüderlichkeiten, wo man ſolche Geburten zu vermeiden wiſſe,
ſeien viel ſchlimmer. Bei S 181 müßten zum Mindeſten mildernde
Umſtände zugelaſſen werden. Unannehmbar ſei S 182, der die Ver-
führung eines unbeſcholtenen Mädchens bis zum Alter von
13 Jahren, ſtatt bisher 16, beſtrafen wolle. Die
Altersgrenze ſei zu hoch gegriffen, auch für das platte
Land, denn es ſei irrige Annahme, daß die Jugenddort ſittlich höher ſtehe, als die in den Städten. Ganz entſchieden
müſſe er den Vorſchlägen gegen die Unſittlichkeiten auf dem Gebiete
der Literatur und Kunſt widerſprechen. Er könne namentlich auch
nicht zugeben, daß nur die auf religiöſem Boden entſproſſene Kunſt
Großes hervorbringe, wie Spahn behaupte. Wenn gar ſchon grobe
Unanſtändigkeit in öffentlich ausgeſtellten Darſtellungen ſtrafbar ſein
ſolle, ſo ſei das ein zu vager Begriff, ähnlich dem des Abg. Pieſchel,
u. A. meinten, S 184a ſei zu dehnbar. Aber die Verurtheilung ſolle
doch erſt eintreten, wenn die Bilder und Bücher das Schamgefühl
erheblich verletzten, und wenn in ihnen eine große Unanſtändigkeit
enthalten ſei. Jn Bezug darauf dürfe man doch gewiß dem Arbitrium
der Richter einen gewiſſen Spielraum laſſen, zumal doch von fünf
Richtern mindeſtens vier zur Verurtheilung in Bezun auf den That-
benand übereinſtimmen müßten. Was hätten denn auch Kunſt
Wiſſenſchaft und Literatur mit ſolchen Schamloſigkeiten zu thun
Erniedrigte ſich Kunſt und Wiſſenſchaft zu ſo Gemeinem, ſo hät.en
ſie auch keinen Anſpruch auf Schutz. Herr Pieſchel meine, der chriſt
liche Standpunkt in Bezug auf Kunſt ſei etwas einſeitig. Fur die
Kunſt ſei die Natur die Richtſchnur. Es ſcheine, als ob Herr Pieſchel
die ſittlichen Vorſchriften Gottes und die Natur in einen ge
wiſſen Gegenſatz zu einander ſtellen wolle. Redner wiederſpricht
ſodann den Einwürfen des Abgeordneten Pieſchel gegen S 182a
„Mißbrauch des Dienſtverhältniſſes.“ Erpreſſungen ſeien ja möglich,
aber die Fälle ſolches Mißbrauch ſeien doch thatſächlich erſchrecklich
zahlreich. Er werde in der Kommiſſion die Beweiſe beibringen, daß
die Ehe vielfach als Geſchäft aufgefaßt werde. Darin habe Abg.
Pieſchel, wie überhaupt in vielen ſeiner Ausführungen, durchaus
Recht. Aber das liege eben daran, daß vielfach die höhere Auffaſſung,
die ſittlichere Auffaſſung von der Ehe verloren gegangen ſei. Jeden-
falls müſſe hier mit feſter Hand zugegriffen werden, um gegen die
moraliſche Verſeuchung einen Schutz zu ſchaffen. Ueper juriſtiſche
Zwirnsfäden dürfe man dabei nicht ſtolpern, es ſei doch wohl bekannt,
daß die ſittliche Erziehung in Schule und Kirche das Mkeiſte thun
müſſen. Wir wollen auch nicht, daß das, was Schule und Kirche
erreichen, wieder vernichtet wird durch Geſtattung ſolcher öffentlicher
Schamloſigkeiten.

Abg. Lenzmann (Vp.). legt Verwahrung gegen die Art ein,
wie Abg. Jskraut vor einem auf den Tribünen leider auch mit
Damen beſetztem Hauſe die Materie behandelt habe. Wir, meine
Freunde, ſind nicht engherzig, wie Herr v. Saliſch ſagte. Wir
werden uns bemühen, etwas ſchaffen zu helfen, unter Ausmerzung
allerdings einzelner Beſtimmungen des Entwurfs. Herr Jskraut
machte der Regierung Vorwürfe, daß ſie nicht längſt eine neu Vor
lage gemacht hat, aber im Jahre 1892 iſt ja der Regierung auch der
Vorwurf gemacht worden, daß es ſich bei dieſer lex Heinze zu ſehr
um ein Gelegenheitsgeſetz handele, und daß eine allgemeine Reviſion
des Strafgeſetzbuches rathſamer ſei. Darnach hat ſich wohl die
Regierung gerichtet. Wenn Herr Jskraut auch die gewerbsmäßige
Unzucht ſtrafen will, dann muß er doch auch die männliche Veihilfe
unter Strafe ſtellen. Redner ſpricht ſich dann noch im Weſent-
lichen im Sinne der Ausführungen ſeines Fraktionsgenoſſen Veckh
aus. Mit den Vorſchriften gegen das Zuhälterthum und gegen den
Mißbrauch des Dienſt- und Arbveitsverhältniſſes ſei er einverſtanden,
aber nur inſoweit, wie der Mißbrauch unter Androhung wirthſchaft
licher Nachtheile erfolge.

Abg. Schall (konſ.): Die Detailfragen der Vorlage können wir
hier im Plenum nicht ausführlich behandeln, und wenn der Abg.
Bebel hierin eine Ausnahme erachtet, ſo iſt das bedauerlich. So
anerkennenswerth ſein Standpunkt den in Betracht kommenden
Fragen gegenüber auch war, ſo entſchieden muß ſeine Auffaſſung
zurückgewieſen werden, als ſei die Unſittlichkeit nur, oder auch nur
hauptſächlich, bei den beſitzenden Klaſſen zu finden. Duldung und
Konzeſſionirung öffentlicher Häuſer iſt eine ſittliche Verfehlung des
Staates. Die Proſtitut on iſt kein nothwendiges Uebel nur aufreligiöſem Boden kann die wahre Sittlichkeit gedeihen. Das ſollte
auch Herr Bebel einſehen, der ſich erinnere, daß einer ſeiner
Genoſſen, als er mit der Frau eines Freundes durchging, einfach
ſagte „Mach' doch nicht ſo viel Aufhebens von der Sache, ich habe
ja doch nur die Konſequenzen unſerer Grundſätze gezogen“. Luther
dachte ſehr ſtreng über die Ehe, und forderte Tödtung der Ehe-
brecher. Dies möchte Bebel auch berückſichtigen, welcher neulich das
Verhalten Luthers der Ehe gegenüber als zweifelhaft darſtellte.

Abg. Zimmermann (Ref.) legt gegen Bebels Beſchuldigungen
der Dresdner Kegler entſchieden Verwahrung ein. Auch die Mai-
demonſtration der Sozialdemokraten in Dresden war keineswegs ſo
harmlos, wie Herr Bebel ſie hier ſchilderte. Es handelte ſich damals
um eine Machtentfaltung, welche ſorgfältig vorbereitet war. Redner,
welcher eingehend auf die Dresdner Vorgänge zurückkommt, wird vom
Präſidenten erſucht, ſich näher an den zur Debatte ſtehenden Antrag
Spahn zu halten. Gegen die Behauptung des Abg. Lenzmann, daß die
antiſemitiſchen Bilderbogen unſittlich ſeien, legt Redner im Verlauf
ſeiner Rede Verwahrung ein. Abg. Lenzmann ſcheine eben ſehr
empfindlich gegen die Karrizirung der Huden zu ſein.



Abg. Bebel (Soz.): Wenn auch amtlich das Zuſammenſtrömen
der Dirnen zu jener Feſtlichkeit des Keglerklubs in Dresden amtlich
nicht bekannt geworden ſein mag, ſo iſt dieſes Herbeiſtrömen zu der
artigen Feſten doch allgemein bekannt; namentlich auch bei patrioti
ſchen Feſten. Die tollen Szenen, die bei jenem Feſte vorkamen,
hatten bereits ihre Vorſpiele, welche auch der Polizei nicht verborgen
geblieben fein können. Die „Kegler-Zeitung“ brachte eine Annonce,
in welcher gewiſſe Grundartikel zum bevorſtehenden Kongreſſe em
pfohlen werden. Die Frauen und Töchter ver Mitglieder des
Dresdner Kegelklubs haben allerdings Urſache, ſich und um ihre
Väter und Gatten zu kümmern, denn was dieſe Herren treiben,
das ergiebt ſich aus zwei Feſtliedern, die ich auf den Tiſch des Hauſes
niederlege und deren Jnhalt geradezu ſkandalös iſt. Auch bei dem
Bundesſchießen in Berlin kamen derartige Dinge vor, ſo daß zahl
reiche Damen ſich biltend an den früheren Oberbürgermeiſter
von Forckenbeck wandten, er möge dieſem Treiben entgegen
treten. Hoffentlich wird die Vorlage in einer Kommiſſion berathen,
damit die Einzelheiten beſprochen werden können, die wir hier
öffentlich nicht erörtern möchten. Was die Aeußerung Luthers über
Ehe und Ehebruch anlangt, ſo ſind ſie aus den Jahren 1517 bis
1522, ſo ſtark, daß ſie jeden meiner Freunde, der ſie wiederholen
wollte, eine ſtrafrechtliche Verfolgung eintragen würden. Einzelne
Anſchauungen des Centrums über den Begriff der Schamloſigkeit
gehen entſchieden zu weit.

Abg. Zimmermann (Rfp.) hält irgend welche Beweiſe für die
Beſchuldigungen gegen den Dresdener Kegelklub nicht für erbracht.
Die Annonce ſei ausdrücklich vom Klub gerügt. Die Dichterei in
den beiden Liedern mißbillge er auch, aber dieſelbe habe mit dem
Keglerfeſt nichts zu thun.

Abg. Vebel (Soz.) lehnt es ab, ſich vor Gericht mit den Herren
aus Dresden auseinander zu ſetzen. Herr Zimmermann könne ihm
jedenfalls dankbar ſein, daß er ihm Anlaß gegeben habe, eine ſo
ſchöne Rede zu halten.

Nach einigen, auf der Tribüne unverſtändlichen Ausführungen
des Abg. Pieſchel ſchließt die Debatte, und die Vorlage geht an
eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern. Der Präſident v. Buol
Sent hierauf dem Hauſe Nachricht von dem plötzlichen Ableben des
Abg. Gueldlingen (Rp.). Das Haus erhebt ſich von den Plätzen.

Morgen 2 Uhr Etat. Reichsamt des Jnnern. Schluß: 7 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

5. Sitzung vom 19. Januar.Das Abgeordnetenhaus ſetzte heute die erſte Leſung des
Etats fort.

Juſtizminiſter Schönſtedt ſetzt, gigenüber den geſtrigen Aus-
führungen des Abg. Motty (Pole) auseinander, es ſei nicht richtig,
daß mit dem Jnkrafttreten des Bürgerlichen Geſetzbuchs das An-
ſiedelungsgeſetz ſeine Geltung verliere.

Abg. Schmiediug (natlib.) weiſt gegenüber dem Finanz-
miniſter auf die große Steuerbelaſtung der Kommunen hin und
tritt für die Bildung größerer, leiſtungsfähigerer Steuerverbände
ein. Ohne die Waſſerſtraßen würde der Wagenmangel unerträglich
geweſen ſein ferner müſſe vor allen Dingen der übermäßigen Aus-
ans d.r Eiſenbahnen im fiskaliſchen Jntereſſe entgegengetreten
werden.

Finanzminiſter Dr. v. Miquel weiſt darauf hin, daß die
kommunalen Steuerverhältniſſe ſich durch die Steuerreform ſehr ver
veſſert hätten. Die Schaffung großer Steuerverbände habe aber
große Schwierigkeiten. Jn längeren Ausführungen wendet er ſich
ſodann gegen den der Eiſenbahnverwaltung gemachten Vorwurf der
Pegrt und Nichtberückſichtigung der wirthſchaftlichen Jntereſſen.

erde es gelingen, die Politik der Sammlung auf wirthſchaftiichem
Gebiet durchzuführen, ſo ſei damit noch nicht von vorne herein von

einer re Reaktion die Rede. 9bg. Porſch (Ctr.) ſpricht ſich gegen eine beſondere Eiſenbahn
kommiſſion aus und bofft, daß mit möglichſter Beſchleunigung Vor
beugungsmaßregeln gegen Ueberſchwemmungsſchäden getroffen werden
würden. Dringend zu wünſchen ſei die baldige Vorlegung einer
Reform des Kommunalwahlgeſetzes. Dem Abg. v. Eynern gegen
über wendet er ſich gegen die Aufhebung der Geſandtſchaft beim
Vatikan und vertheidigt die Caniſiusencyfklika.

Abg. Jrmer (Ekonſ.) ſpricht ſich ebenfalls gegen die Anfhebung
der Geſandtſchaft aus.

Abg. Gothein (freiſ. Ver.) bemängelt die zu niedrige Ver
anſchlagung der Einnahmen im Etat und glaubt, daß dieſe ſich in
Wirklichkeit um mindeſtens 50 bis 60 Millionen höher ſtellen würden.
Weiter tritt er für Tarifermäßigungen, Beſoldungsverbeſſerung der
Unterbeam?en und Handelsverträge ein, glaubt aber nicht an eine
Verſtändigung der produktiven Stände und verbreitet ſich des Weiteren
über die Wirkung von Getreidezöllen und hohen Getreidepreiſen.
Endlich giebt er der Unzufriedenheit mit den polizeilichen Mißgriffen
und dem Wunſch nach einer Reform der Wahlkreiseintheilung
Ausdruck.

Abg. Dr. Friedberg (natl.) hält eine Vereinigung der produk-
tiven Stände bei Abſchluß neuer Handelsverträge für ſehr wohl
möglich. Bedauerlich ſei, daß die Miniſter mit ihrer Antwort auf
ihre Beſchwerden bis zur Spezialberathung wa. ten wollten. Nachdem
er dann den Miniſter der öffentlichen Arbeiten in Schutz genommen
hat, warnt er die Eiſenbahnunterbeamten vor einem Anſchluß an die
Sozialdemokratie, bemängelt die langſame Ausführung der Beſoldungs-
aufbeſſerung für Univerſitätsprofeſſoren und beſpricht gegen den Abg.

die Caniſiusencyklika, die eine Beleidigung des proteſtantiſchen
mpfindens darſtelle.

Abg. Dr. Dittrich (Ctr.) tritt dem entgegen und vertritt die
katholiſche Anſchauung.

Hierauf wird ein Antrag auf Schluß der Diskuſſion angenommen.
Ein Antrag Sattler auf Ueberweiſung des Eiſenbahnetats an eine
beſondere Kommiſſion von 21. Mitgliedern wird abgelehnt. Darauf
werden die üblichen Ctatstitel der Budgetkommiſſion überwieſen.

Rächſte Sitzung Donnerstag 11 Uhr Rechnungsſachen, erſte
Leſung des Anſiedelungsgeſetzes.

Die DreyfusZolaAffäre.
Die Erregung, die das franzöſiſche Volk wegen des Dreyfus

Skandals beherrſcht, hat ſich auch weiterhin in lärmenden
Straßendemonſtrationen geäußert. Aus Paris, Lyon, Marſeille,
Bordeaux, Montpellier und Nantes liegen erneut Nachrichten
über ſolche Kundgebungen vor, bei denen die bekannten
Schmährufe gegen Zola und die Juden wiederholt wurden.
Der Polizei gelang es jedoch überall, die Anſammlungen zu
zerſtreuen, bevor es zu Thätlichkeiten kam; nur in Lyon wurde
ein Poliziſt verletzt. Das anarchiſtiſche Attentat in Paris, das
wir unter „Nah und Fern“ mittheilen, kann mit der Dreyfus-
Affäre kaum in Verbindung gebracht werden. Der norwegiſche
Dichter Björnſtjerne Björnſon hat an Zola einen Brief ge
richtet, der, an ſich ganz belanglos, eine geradezu wunderliche
r ans von Gefühlsduſelei und Anmaßung iſt. Es heißt
arin: „Wie beneide ich Sie um den Dienſt, den Sie Frankreich und

der Menſchheit leiſten, einer gegen Millionen! Welch herriliches
Schauſpiel! Ganz Kuropa blickt auf Frankreich, wo die Spuren
einer tauſendjährigen Civiliſation plötzlich verſchwunden ſind.
Björnſon erwähnt dann die kategoriſchen Erklärungen Deutſchlands
bezüglich Dreyfus und ſchließt ſich denen an, die nach der Ver
öffentlichung des Anklageaktes gegen das Geheimverfahren ſchwere
Bedenken äußerten. Er ſagt zum Schluß „Europa bewundert
Jhre That, wenn auch nicht Jedermann die Heftigkeit Jhrer Sprache
gutheißt. Die Werke ernſter Schriftſteller müſſen wie Bankerillets
eine Baardeckung haben, dieſer Treſor iſt der Charakter des Schrift
ſtellers und der Mannesmuth, wie Sie ihn zu unſerer Bewunderung
offenbaren.“

Die „Libre Parole“ theilt einen Beſchluß des Komitees zur
Veranſtaltung von Manifeſtalionen gegen die DreyfusPartei

mit, wonach Reinach, welcher angeblich im Privatgeſpräch
geäußert hat, die Reviſion müſſe gelingen, und wenn Alles
umgeſtürzt werde, fortan als Geiſel angeſehen wird. Beim
erſten Verſuche Reinachs, ſeine Drohung auszuführen, werde
das Komitee ſich dieſer Geiſel bemächtigen.
Louis Havet, Profeſſor am Collège de France in Paris,

zählt die Verſtöße gegen die Logik auf, welche der Kriegs-
miniſter ſeit der Einleitung des Verfahrens gegen Eſterhazy
beging. Dieſer Prozeß habe die Ehre der Armee engagirt,
jetzt müſſe nicht wegen Dreyfus, ſondern im Jntereſſe Frank
reichs die Reviſion des Dreyfusprozeſſes erfolgen.
Von halbamtlicher Seite verlautet, Zola werde ohne vorher-

gängige Unterſuchung in der erſten Hälfte des Februar vor
das Schwurgericht geſtellt werden,

OeſterreichUngarn.
Reichsrath. Die Exzeſſe in Prag.

Der Reichsrath tritt beſtimmt Anfang März zuſammen
vorher ſoll die angekündigte Modifikation der Sprachenverordnungen
vorgenommen werden. Die in dieſer Modifikation enthaltenen
Beſtimmungen ſollen die Grundlage für die dem Reichsrathe vorbe
haltene geſetzliche Regelung der Sprachenfrage bilden.

In allen Straßen von Prag herrſcht lebhafte Bewegung,
beſonders auf dem Graben und dem Weenzelsplatze.
Die Stadt zeigt dieſelbe Phyſiognomie wie in Den
letzten November- und De,zembertagen. Militärpatronillen
durchziehen die Stadt und Pöbelhaufen rotten ſich zuſammen. Man
ſieht viele deutſche Abgeordnete und farbentragende Studenten. Ein
Zuſammenſtoß iſt bisher noch nicht erfolgt. Jn der Stadt zirkuliren
allerhand Gerüchte man ſpricht von einer neuerlichen Verhängung
des Standrechts und von namhafter Verſtärkung der Garniſon. Mit
beſonderer Spannung ſieht man der heutigen Landtagsſitzung
entgegen.

Rußland.
Neue Armeekorps.

Neben den wichtigen militäriſchen Perſonal- Veränderungen an
läßlich des ruſſiſchen Neujahrstages iſt nach Finer Petersburger
Meldung der „Köln. Ztg.“ unbemerkt vorübergegangen die Bildung

zweier neuer Armeekorps an der deutſch-öſter-
reichiſchen Grenze, in Wilna und Kiew. Die Ueberraſchung
ſei ſehr groß, da Niemand ahnte, daß Rußland, das ſcheinbar in
Aſien England und Japan gegenüber Verwickelungen habe, in
Europa eine derarlige Verſtärkung ſeiner Streitkräfte vornehmen
werde. Auch die nothwendigen Neubildungen an Cavallerie und
Spezialwaffen ſeien im letzten Jahre in aller Stille erfolgt.

England.
Ende des Maſchinenarbeiter-Ausſtandes?
Auf die Anuzeige, daß die Maſchinenbau Arbeiter die Forderung

des Acht Kundentages zurücknehmen, theilte der Verein der
Arbeitgeber den erſteren mit, daß alle Werkſtätten am 24. d. Mts.
wieder geöffnet ſein werden, vorausgeſetzt, daß die Arbeiter die Be
dingungen in Betreff der Handhabung des Werkſtättenbetriebes an
nähmen, über welche in der Konferenz im Dezember v. J. eine
Einigung ſtattgefunden hat.

Die Lage in China.
Dem Reuter'ſchen Bureau“ wird aus Peking gemeldet:

Eine weitere Konferenz des Tſung-li-Yamen fand geſtern ſtatt.
Die Anleihefrage iſt noch nicht geregelt, England verlangt
das Recht auf Anlegung von Eiſenbahnen in Yünnan und
Szetſchwan und außerdem Hſiang-yin's Eröffnung als Vertrags-
in Der genannte Ort liegt in der Provinz Hunan,
bekannt durch ihre Feindſeligkeit gegen die Fremden. Die
Hauptſchwierigkeit aber liegt augenblicklich darin, daß England
die Oeffnung von Talienwan verlangt, während Rußland die
ganze Mandſchurei für ſich ſelbſt zu behalten wünſcht. Keine
der beiden Mächte will im gegenwärtigen Augenblick nach-
geben. Die Frage iſt alſo jetzt eine politiſche, keine kom
merzielle. „Central News“ melden übrigens aus Peking daß
China die britiſche Bedingung, daß keiner anderen
Macht geſtattet werden ſolle, Gebiet im Yangtſekiangthale zu
erwerben, abgelehnt habe. Wie der „Daily Mail“ aus
Shanghai berichtet wird, will Rußland Port Arthur
an China zurückgeben, ſobald die deutſche Angelegen-
heit geregelt iſt; es wird ſeine Truppen zurückziehen, ohne eine
Entſchädigung zu beanſpruchen. Dagegen müſſe China aus-
ſchließlich Ruſſen zur Ausbildung ſeiner Truppen und zur Be
aufſichtigung ſeiner Einkünfte und Eiſenbahnen anſtellen.

Telegramme.
Neuſalz a. O., 20. Januar. Jn der Oelgasanſtalt der

Althütte erfolgte infolge der Verſtopfung von Röhren eine
ungeheure Gasausſtrömung, wodurch eine Exploſion
hervorgerufen wurde. Drei Arbeiter ſind ſchwer ver-
brannt. Das Gebäude iſt arg beſchädigt.

Prag, 20. Januar. Jm Laufe des heutigen Abends
marſchirte das Militär wieder auf. Nach allen Hauptſtraßen
und den Hauptplätzen wurden Patrouillen entſandt. Nennens-
werthe Ruheſtörungen kamen nicht vor. Der Statthalter, der
Korpskommandant und der Polizei Präſident überzeugten ſich
perſönlich von den getroffenen Sicherheitsmaßregeln. Spät
Abends wurden 3 Verhaftungen vorgenommen.

Brüſſel, 20. Januar. Als die Königin die Rue de
la loir paſſirte, ſcheuten die Pferde. Die Königin ſprang aus
dem Wagen ſie blieb unverletzt und r den Weg, von einer
großen Menge Volks begleitet, zu Fuß fort.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Her Nachdruc unierer Original Korrejpodenzen in nur mit deutlicher Queden-
Kngade geſtattet

W. Aus der Provinz Sachſen, 19. Jayuar. (Die Be
zirkseiſenbahnrätheErfurt-Halleund Magdeburg)
wählten als Vertreter und Stellvertreteter der Provinz Sachſen in
den Landeseiſenbahnrath für den Handel Pil et Magdeburg bezw.
Oppé- Müblhauſen, für die Induſtrie Direltor Voigt Bitterfeld
bzw. Guſtav Schmidt Magdeburg und für die Landwirthſchaft
von Helldorf Zingſt bezw. Amtsrath Himbu rg -Fienerode.

e. Artern, 19. Januar. (Ueberfallen. Betriebs-
einſtellung.) Auf dem Wege von Borxleben nach hier wurde
der Kaufmann Heſſe aus erſtgenanntem Orte von zwei Strolchen
äberfallen. Anſcheinend war es auf deſſen Portemonnaie
abgeſehen. Herrn Heſſe gelang es aber, ſich mit Erfolg zur Wehr
zu ſettzen, worauf die Strolche leider unerkannt die Flucht
ergriffen. Die hieſige Kalifabrik, dein Bergwerksbeſitzer und
Kommerzienrath Herrn Dr. Müller Neuglück gehörig, hat ihren
Belrieb eingeſtellt.

Eiſenburg, 19. Januar. (Eiſenbahnunglü ck.) Auf
unſerer Bahnſtrecke (Richtung Cottbus) ereignete ſich geſtern Abend
iuſofern ein Unfall, als zwiſchen Finſterwalde und Eichow die
Maſt ine eines Güterzuges entgleiſte, wodurch die Strecke einige
Stunden geſperrt und der R und Poſtverkehr gehemmt war.
Räheres, insbeſondere ob Menſchenleben gefährdet, konnten wir bis
jetzt nicht in Erfahrung bringen.

Mühlberg a. E., 19. Januar. Kindes mor d.) Am 14.
d. M. zog der Fiſchermeiſter Gottfried Naumann aus Strehla ober
halb Mühlberg bei dem Dorfe Kreinitz mittels ausgeworfenen
Fiſchernetzes einen männlichen Kindesleichna m aus der Elbe.
Der Leichnam zeigte an der linken Halsſeite gegen den Kehlkopf zu
eine ca. 4 em lange Schnittwunde. Die gerichilliche Sektion hat er
geben, daß das Kind durch drei Meſſerſtiche, welche bis auf den
Halswirbel gegangen ſind, kurz nach der Geburt getödtet worden iſt.
Als Mörderin des Kindes iſt die Mutter desſelben, die Dienſt
magd Bertha Wilhelmine Leiſche, bereits ermittelt worden. Dieſelbe
wurde vorgeſtern in Oſchatz in einem Dienſtbotenvermiethungsbureau

feſtgenommen. Kaltblütig geſtand dieſelbe ihre
ſchreckliche That. Sie erzählte, daß ſie am 19. d. Mts. Vor
mittags heimlich geboren habe. Hierauf habe ſie das Kind, welches
lebte, auf den Fußboden geſchleudert und, als es noch
zappelte, ihm den Hals mit einem auf dem Tiſche
liegenden Brodmeſſer durchſtochen. Am Abende des
ſelben Tages habe ſie dann den Leichnam in die Elbe geworfen.

O Vordhanſen, 18. Januar. (Bei einer Exploſion)
in der Pulverfabrik von Cramer u. Vachholz bei Rübeland zogen ſich
r die Arbeite Amtag und Karl Schmidt ſchwere
Brand wunden zu.

W. Erfnurt, 19. Januar. (Verunglückt.) Geſtern Abend
gegen 10 Uhr wurde beim Rangiren auf dem hieſigen Güterbahnhofe
der Rangirarbeiter Karl Reichen bach auf dem Geleiſe bewußt-
los aufgefunden und ſtarb bald darauf. Man nimmt an,
daß der Verunglückte beim Rangiren zwiſchen die Puffer gekommen
iſt. Geraueres konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Aſchersleben, 19. Januar. (Ein gewaltiges Feuer)
entſtand geſtein Nachmittag in dem Gehöft des Oekonomen Ju ſt in
der Lindenſtraße und verbreitete ſich mit einer ſolchen Schnelligkeit,
daß die mit Getreide, Sämereien, Stroh und Futtervorräthen gefüllten
Scheunen, Ställe und Wirthſchaftsgebäude ſämmtlich in ganz kurzer
Zeit ergriffen wurden und vollſtändig niederbrannten.
Nur das Wohnhaus blieb vom Feuer verſchont. Das Vieh konnte
gerettet werden. Der Beſitzer iſt verſichert.

Magdeburg, 19. Jan. (Beigelegter Streik.) Wegen
Konflikts mit zwei nicht organiſirten Maurern hatten etwa hundert
Maurer bei dem Bau der Pionierkaſerne die Arbeit nieder
gelegt. Die Entlaſſung der beiden nicht organiſirten Arbeiter iſt
ſeitens der Arbeitgeber nicht erfolgt, und die ausſtändigen Arbeiter
haben heute Morgen, nachdem eine Einigung mit den Arbeitgebern
erzielt worden iſt, die Arbeit wieder aufgenommen.

Deſſan, 18. Januar. (Die Landesſynode) für das
Herzoglhum Anhalt iſt auf Montag, den 7. Februar, nach Deſſau
einberufen worden. Am Tage nach der Eröffnung findet Vormittags
in der hieſigen Schloß und Stadtkirche zu St. Marien ein feierlicher
Gottesdienſt ſtatt.

t Ruhla, 19. Januar. (Unf all mit tödtlichem Aus-
gang.) Geſtern löſte ſich bei einem Neubau am Dornſenberge ein
Stein der Ausſchachtung los und traf den daſelbſt beſchäftigten
Arbeier Eitelsberger an den Kopf. Eitelsberger kam zu Falle
und ſchlug mit dem Hinterkopfe auf das Rad eines hinter ihm
ſtehenden Wagens. Der Mann war ſofort tod t.

Weimar, 19. Januar. (Jm weimariſchen Land
tag), der 33 Mitglieder zählt, hat ſich eine freie Vereinigung ge
bildet, der die Nationalliberalen, die drei Frei-
ſinnigen und der ſozialdemokratiſche Vertreterbeigetreten ſind. Angeblich iſt die Veranlaſſung zu dem Schritt die
Präſidentenwahl, bei welcher die konſervative Mehrheit des
Landtages ſämmtliche drei Plätze für ſich in Anſpruch genommen
hat, während dieſelben früher mit einem konſervativen und zwei
nationalliberalen Herren beſetzt waren. Die „freie Vereinigung“
zählt 16 Mitglieder.

o. Leipzig, 19. Januar. (Selſt mor d.) Jn der Nähe der
Gartenſtraße in Anger-Crottendorf hat ſich geſtern Abend ein in
Reudnitz wohnhafter 24jähriger Handarbeiter in ſelbſtmörderiſcher
Abſicht vor den vom Bayeriſchen nach dem Berliner Bahnhofe
fahrenden Schnellzug geworfen, iſt von der Lokomotive zur
Seite geſchleudert und ſchwer verletzt worden. Er wurde ins
Krankenhaus geſchafft, wo er bald nach ſeiner Unterbringung ver
ſtarb. Arbeitsloſigkeit dürfte das Motiv der That ſein.

e Leipzig, 19. Jan. (Unglücksfälle im Straßen-
bahnbetrieb.) Geſtern Nachmittag wurde in der Leipzigerſtraße
in Connewitz ein ſiebenjähriges Mädchen von einem Motorwagen
überſahren und getödtet. Das Mädchen hatte ſich an ein in der
Richtung nach Gautzſch fahrendes Laſtgeſchirr hinten angehängt und
war dann beim Abſpringen in den in entgegengeſetzler Richtung
heranfahrenden Motorwagen direkt hineingelaufen. Den Wagen
führer trifft keine Schuld an dem Unglücksfalle. Getödtet
wurde heute Abend der 60 Jahre alte Privatmann Schl. aus Borna,
der in der Bahnhoſſtraße von einem Straßenbahnwagen umgeriſſen
wurde. Wem die Schuld an dem Unglück beizumeſſen iſt, konnte
noch nicht feſtgeſtellt werden.

B. Vraunſchweig, 19. Januar. (Der Regent Prinz
Albrecht) iſt heute von Berlin hier wieder eingetroffen. Donnerstag
Nachmittag 6 Uhr findet im Schloſſe für die Mitglieder des Staats
miniſteriums und die Landtagsabgeordneten eine Hoftafel ſtatt. An
fang Februar begeben ſich die prinzlichen Herrſchaften zu einem Er
holungsaufenthalt nach der Riviera.

Berliner Chronik.
Frau Conſtanze Buſch, die Gattin des Cirkusdirektors, iſt

am Mittwoch früh im Alter von 47 Jahren an einem Herzſchlag
geſtorben. Sie hatte ſich vor etwa 14 Tagen in eine FrauenKlinik
begeben mäſſen, um Heilung durch eine Operation zu ſuchen. Einer
alten Schauſtellerfamilie entſproſſen, heirathete die Verſtorbene, als die
Wittwe des Artiſten Neiß, vor vierzehn Jahren Herrn Buſch. Beide
waren im Cirkus Salamonsky thätig, als ſie ſich kennen lernten.
Aus erſter Ehe brachte ſie eine Tochter mit, die Gattin des Schul
reiters Foottit-Burghardt, die, eine tüchtige Reiterin, als Mad. Dors
gleich dem Gatten dem Inſtitut ihres Stiefvaters angehört.

Aus Nah und Fern.
Finanzminiſter Br. v. Miquel hat die Kunſt der Frau

Vilma Parkaghy in Anſpruch genommen. Der Miniſter läßt durch
die genannte Künſtlerin vier Vortraits von ſich anfertigen. Eines
der Bilder zeigt Herrn v. Miquel in einfachem Rock, während die
übrigen, die noch in der erſten Anlage ſich beſinden, ihn im orden
geſchmückten Frack darſtellen werden. Dieſe große Anzahl eigener
Portraits läßt darauf ſchließen, daß der Beſteller die Bilder nicht
für ſich allein in Auftrag gegeben hat. Aus Hofkreiſen verlautet
denn auch, daß der Kaiſer den Wunſch geäußert haben ſoll, ein
Portrait ſeines von ihm ſo hochgeſchätzten Rathgebers zu beſitzen.
Als Empfänger eines zweiten Bildes wird der Reichstag genannt.

Entfeſtigung von Kaſtell. Der Ztg.“ wird aus
Mainz telegraphirt: Nach zuverläſſiger Mittheilung wurde in
Berlin die Entfeſtigungsfrage von Kaſtell, ſoweit ſie ſich auf die
ngens von Umwallungen von Kaſtell bezieht, definitiv ent

ieden.
Ueber die gemeldete Gasexploſion in der im Tagan

rogger Bezirk gelegenen Grube der ru ſiſchen Donetzaer Geſell
ſchaft wird weiter berichtet Die Exploſion fand in dem Hauptſchachte
ſtati, in welchem ſich 180 Bergleute und 30 Pferde befanden. Ein
Theil der Bergleute rettete ſich durch einen Nebenſchacht. Bisher
ſind 50 Leichen ermittelt worden, 19 verwundete
Bergleute wurden aus der Grube herausgeſchafft,
von denen 3 geſtorben ſind. Die Pferde ſind ſämmtlich erſtickt.

Die Tumulte in Aucona. Von geſtern wird gemeldet Die
Stadt iſt ruhig. Faſt alle Läden ſind geöffnet. Truppenverſtärkungen
wurden geſtern erwartet. Jn vergangener Nacht fanden wiederum
viele Verhaftungen ſtatt, darunter die einiger Leute,
welche verdächtig ſind, den geſtern gemeldeten Brand
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e von Montmartre vorüberging, zwei

n dem Landhauſe eines Getreidebändlers ver
urſacht zu haben. Truppen durchſtreifen die Umgegend der
Stadt. Alle Thore werden bewacht. Jn den Vorſtädten
iſt die Ruhe nicht geſtört. Auch in anderen Orten haben
Tumulte ſtattgefunden. Aus Macerata wird vom 19. Januar be
richtet Heute fand vor dem Rathhauſe eine Kundgebung zahlreicher
Prier ſtatt, welche die Herabſetzung des Brodpreiſes forderten.

ie Polizei zerſtreute die Manifeſtanten, einer derſelben wurde ver
haftet. In der Stadt herrſcht Ruhe. In Senigallia begab
ſich geſtern früh eine Volksmenge vor das Rathhaus und verlangte
Maßnahmen wegen des Brodpreiſes. Die Manifeſtanten erhielten
eine befriedigende Antwort. Trotzdem drang ein Volkshaufe, unter
denen ſich beſonders viele aufgeregte Frauen befanden, in den Bahn
hof und die Lagerhäuſer ein und plünderte die Korn- und Mais
Vorrathe. Truppen, welche aus Fano herbeibeordert waren, ſtellten
die T n her. Geſellſchaf J
8 ermüthige ellſchaft. ie organiſirten Tiſchler zuHamburg haben e Sperre über die große mechaniſche Tiſchlerei und

Dampfſägewerk Plathe daſelbſt wegen Nichtanerkennung. der neun
ſtündigen Arbeitszeit verhängt.

Jrrſinniger Attentäter. Der junge Menſch, welcher, wie wir
meldeten, in der katholiſchen Kirche zu Korfu vier Prieſter angegriffen
hatte, heißt Spiro Ebert und iſt geiſtesgeſtört.

Anarchiſtiſches. Aus Paris, 19. Januar, wird gemeldet:
Heute Nacht verſetzte der Anarchiſt Etievant, als er an dem Polizei

Poliziſten mehrere
eſſerſtiche und verſuchte dann, auf den Poſten mit dem
evol ver zu feuern. Mehreren anderen Schutzleuten gelang es,

den Attentäter zu überwältigen. Etievant war erſt vor Kurzem aus
London zurückgekehrt. Er war bis vor kurzer Zeit verantwortlicher
Redakteur des anarchiſtiſchen Blattes „Libertairo“. Infolge eines
Artikels den Präſidenten Faure war gegen Etiévant die ge
richtliche J eingeleitet worden, derſelbe entfloh aber nach
England. Jm Jahre 1891 war er wegen eines den Attentaten
Ravachols vorausgegangenen, zu fünf Jahren Gefängniß verurtbeilt
worden. Der Polizeipräfekt hat den verwundeten Poliziſten
goldene Medaillen verliehen:

Der Mord in der Gerbergaſſe zu Breslau, den wir ge
meldet haben, iſt noch unsufgeklärt. Die ermordete Trödlerin
Kartte iſt Nachmittags 4 Uhr noch lebend geſehen worden. Gleich
danach iſt die Unthat mit einem Hammer ausgeführt worden. Die
Polizei hat die r erlaſſen, alle Perſonen ſollten ſichmelden, die gleich nach vier Uhr Verdächtiges bemerkt haben können.
Der Mörder hat jedenfalls ſich alsbald vom Blute gereinigt und die
Waffe, einen Hammer, in die Oder geworfen. Frau Kartte hat
nachweislich ſehr oft Geld ausgeborgt, ohne indeſſen Notizen zumachen, wem ſie das Geld gegeben hat. Mit ſolchen Schuldnern ſt

ſie oft in Streitigkeiten gekommen. Ganz beſonders war dies der
ll mit einem Gaſtwirth, der ihr einen Theil des entliehenen

eldes zurückerſtattet, dann aber gegen die Frau heftige Drohungen
ausgeſtoßen hat.

Falſchmünzer ergriffen. Der Graveur Reinhold Kaſper aus
Gablonz (Böhmen) wurde in Reichenberg wegen Falſchmünzerei ver
haftet. Dort beſchlagnahmte man bei ihm 40 falſche Kronenſtücke.
Bei der Hausſuchung in ſeiner Wohnung wurden zahlloſe Falfifitate
öſterreichiſchen Geldes, Gußformen, Stanzen, Rohmaterial und der

chmelzofen gefunden.
Neue Eiſenbahnunfälle. Aus Hanau, 19. Jan., wird ge

meldet Heute ſtieß im hieſigen Güterbahnhof ein Güterzug mit
einer Rangirabtheilung zuſammen. Drei Wagen wurden zertrümmert,
zehn entgleiſten. Perſonen wurden dabei nicht verletzt.

Zum Streik in Torgelow. Geſtern Morgen ſind vonTorgelow wieder 25 Verhaftete nach Stettin überführt worden.
Ein frecher Straßzenraub. Der reiche Manufakturwaaren-

händler Filippo Comi, Bologna, der in Lugo eine Filiale hat,
telegraphirte an dieſe Filiale, daß ihm das dort rorhandene Kupfer-
eld in einer kleinen Kaſſette nach Vologna geſchickt werden ſolle.
der Vertreter in Lugo ſchickte ſofort etwa 1400 Lire in Kupfer ab,

die in eine Kaſſette gelegt und J einem zweiräderigen Karren nach
Bologna geſchafft wurden. Der Wagenführer zog mit ſeinem Kupfer
ſchatz langſam gen Bologna, als er plötzlich bei Caſtenaſo, wenige
Kilometer von Bologna entfernt, von mehreren Straßenräubern über
fallen wurde, die ihn feſſelten und auf ein benachbartes Feld ſchleppten,
wo ſie ihn hilflos liegen ließen dann trugen ſie die ſchwere Kaſſette
von dem Karren in einen bereit ſtehenden geſchloſſenen Wagen und
fuhren davon. Der Karrenführer wurde ſpäter von Paſſanten aus
ſeiner jämmerlichen Lage befreit. Von den Räubern fehlt jede Spur.

Todesfälle
Berlin, 19. Januar. Vorgeſtern ſtarb -hierſelbſt, wie der

Reichs Anz.“ meldet, im Alter von 82 Jahren der Geheime Ober-
Regietungsrath a. D. Carl Zitelmann, früher vortragender Rath
r Staatgminiſterium und Kurator des „Reichs- und Staats

nzeigers“.
Stuttgart, 19. Jan. Zum Tode des Frhrn. v. Gült-

lingen, den wir geſtern telegraphiſch gemeldet haben, theilen wir
noch Folgendes mit. Frhr. v. Gültlingen iſt an einem Herzſchlag
geſtorben, nachdem er ſich kürzlich einer Darmoperation hat unter
ziehen müſſen. Frhr. v. Gültlingen war im Jahre 1834 geboren,
ſtudirte in Tübingen und Leipzig die Rechtswiſſenſchaften, und amtirte
bis zu ſeinem Tode als Landgerichtsrath in Stuttgart. Der württem
bergiſchen Kammer gehörte er ſeit 1868, dem Reichstage ſeit 1889 an.
Er war Mitglied der Reichspartei.

Paris, 19. Januar. Nach hier eingelaufenen Nachrichten
27 t i z za iſt dortſ. Ibſt Nicolini, der Gatte der Adelina Patti,

geſtorben. t
Jagd und Sport.

Wer hat die r zu verpachten Jneiner Verwaltungsſtreitſache, in welcher eine Gemeindevertretung
in der Provinz Weſtfalen gegen einen Gemeindevorſteher Klagehatte, weil der von d efaßte Beſchluß re der

erpachtung der Jagd auf dem gemeinſchaftlichen
Jagdbezirke von dem Gemeindevorſteher beanſtandet worden
war, hat das Oberverwaltungsgericht unter dem 4. Dezember
1897 dahin erkannt, daß der Gemeindevorſteher allein
als Gemeindebehörde im Sinne des S 9 des Jagdpolizeigeſetzes
vom 7. März 1850 über die Verpachtung der Jagd im gemein-
ſchaftlichen Jagdbezirke zu beſtimmen habe wenn die Gemeinde
vertretung ſich hiermit beſchäftige, ſo könne es höchſtens in der
Bedeutung einer gutachtlichen Aeußerung oder eines Wunſches
geſchehen. Die Gemeindevertretung müſſe daher mit ihrer Klage
zurückgewieſen werden.

Gerichtszeitung;
Erfurt, 19. Januar. (Schwurgericht: Brand

ſt iftung.) Angeklagt iſt der Arbeiter Paul Benske, 33 Jahre alt,
aus Eisleben, mehrfach vorbeftraft, wegen Brandſtiftung. Aus der
Anklage entnehmen wir Folgendes B., der im Jahre 1894 in einer
Kalkmühle verunglückte und eine wonatkliche raten
rente von 10 Mk. 20 Pfg. erhält, wohnt bei dem
Gutsbeſitzer Albin Ziegker in Eisleben zur Miethe. Seine Frau
iſt bei demſelben in der Landwirthſchaft b. ſchäftigt, auch B. arbeitet
dort zuweilen. Letzteres hatte der Ortsvorſteher erfahren und behufs
Kürzung der Jnvalidenrente des B. bei Ziegler Erkundigungen ein

ezogen. Das Gutachten des Letzteren ſall ungünſtig für B. geweſen
ein, als daraus hervorging, daß B. nicht ſo gebrechlich ſei,

um die Höhe der nvalidenrente zu rechtferligen. Aus
Aerger hierüber ſoll nun B. eine Scheune des Ziegler
angeſteckt haben, welche am Abend des 10. Oktober abbrannte.
Unterftützt wird die Anklage dadurch, daß B. ſich an dem bezeichneten

Abend in verdächtiger Weiſe an der fraglichen Scheune zu ſchaffen
gemacht und gegen t. anderen Perſonen gegenüber feindſelige Be

merkungen gemacht habe. B. beſtieitet die ihm zur Laſt gelegte
Strafthat, ebenſo die angeführten Verdachtsmomen weiche er auf
müßiges Gerede im Dorfe zurückführt. Die Beweisaufnahme endet
u Gunſten des Angeklagten von den Geſchworenen wird die Schuld
rage verneint. Der Angeklagte wird freigeſprochen und aus ſeiner

13 wöchigen Unterſuchungshaft entlaſſen.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Freitag, 21. Jannar: Theils heiter, theils neblig, nor
male Temperatur.

Waſſerſtäude dedeute: über. unter Null.)
Saale und Unfſtrut.

Fall. Wuchs
Strautzfurt 18. Januar 1,27. 19. Januar 4 130. S 0,05

LIIILIII 19. a 1,84. 3. h 1,82. 0,02 uno 0 e 19. 1,74.20. o 1.,70. C,04Ulsieben 18. i ,as. 19. r i,69. 0,9
Elbe.

Ausßig 18, Januar 0,00. 19. Januar e, II. 0,11Dresden III 7 1,20. 130. 0,10Wittenberg 1,76. 1,70. 0,06Sarod. 1,63. 16. 0,07Nagdedurg. 27 1,48. 0 e 77 1,40. 0.08 2Wittenderge 77 do. 9 1,2. 8 S

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Viehmärkte.
Berlin 19. Januar. (Viehmarkt.) Es ſtanden zum

Verkauf: 363 Rinder, 1899 Kälber, 1799 Schafe, 7275 Schweine.
Rinder: Bullen: A. und B. O. 43--48 Färſenund Kühe: A., B. und 0. D. 45-47 P. 41 44
Kälber: A. 68--73 B. 62- 67 O. 50--60 D. 38
42 c. Schafe: A. 5255 B. 47--51 C. 40--45 D.
Schweine: A. 60 Ac, B. C. 58--59 D. 55-57
B. 55--57 Verlauf der Tendenz Der Rinderauftrieb wurde bis
auf wenige Stück geräumt. Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam.
Von den Schafen wurden 600 Stück verkauft. Der Schweinemarkt
verlief ruhig und wurde geräumt.

Hamburg, 19. Januar. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 17. bis 19. Januar. Bezahlt wurden

Beſte ſchwere reine Schweine 57—58 A. 20 Tara, Schwere
Mittelwaare 56- 57 c. 22 Tara, Gute leichte Mittelwaare
56——57 22 5 Tara, Geringere Mittelwaare 55--56
24 Tara, Sauen nach Qualität 50-54 ſchwank. Tara.
Der Handel war in der letzten halben Woche ſchleppend.

Markktberichte.
Central-Notirungs Stelle der Preußiſchen Landwirth

ſchaftskammern.
19. Januar 1898.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 181 135 150 137 140Mittelmark, Priegnitz 178 185 130 140 145 156 156 145
Neumark 176 182 130--140 145--155 140 145

Lauſitz is8s i93 i41-43Magdeburg 180 190 140--153 180--200 155--160
Altmark 180 188 130 143 150--166 140 150
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 186--189 140 142 169 186 143 158

do. weſtl. d. Mulde 183 199 140 148 165--204 145 157
Erfurt 175-- 186 140 160 180--195 140 165
Stolp 185--190 128 134 128 145 135 142
Neuſtettin v 125 132 137 136Kolberg 185 132--133 129-140 138
Naugard J 130--1323 132 136Bezirk Stettin 181 182 136 138 150 142
Anklam 175 177 130 143 127-140 130 138

Stralſund 7Danzig 176 187 125--134 142 122-138

Elbing 108--116Thorn 175--177 135--141 135--140 137 145
Königsberg i. Pr. 180 132 130Tilſit 181,18 125--127x 1228,-137 131 150
Allenſtein 176 182 134--148 120 130 120--125
Breslau 187 149 158 139Gleiwitz 195 151 165 140Glatz 187--194 139--148 145--157 125 135
Bromberg 136 138Krotoſchin 181 184 140 142 140 145 130 132
Znin 173 177 133 147 144 149 155 162Liſſa 167 177 156 142 140 1473 127 183
Bomſt 168 180 130--140 126--140 130 140
Hadersleben 170 183 135 140 120 185 125 132

Steinburg 180 S 139 uKiel 172 179 130 140 130-135 140 150Marne 172--177 142--145 112--115 127 130
Kaſſel 188 152 2 146Nach privater Ermittelung
Stettin, Stadt 180--184 136--138 145--150 135--150
Poſen 163--185 126-142 125 156 125 145

755 g p. 712 g p. l 573g p. 450 g. pl.
Königsberg i. Pr. 180 130 sBerlin 1912 147 2 1513b) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne incluſive

Fracht, Zoll und Speſen.
am 19. Jan. am 18. Jan.

Von Newyork nach Berlin Weizen 101 Cts. A. 213,75 A. 212,35

Chicago 92 206,15 295,4049

Liverpool 7 h. 88 d. 210,20 210,00DHodefa Ii0 Cop. 20215 201,10
Roggen 71 150,65 150,65a Weizen 117 207765 20900
Naoggen 79 157,25 157,25

gn Peſt Weizen 11,84 v. fl. 20100 20145Von Amſterdam nach Köln 215 hl. fl. 194,40 194,40
Roggen 131 hl. fl. 148,40 148,40

Magdeburger Handelsbericht vom 19. Januar. Nicht
amtlich Gedarrte Cichorienwurzeln, gewaſchene für
10,00--10,25 ungewaſchene AC, Gedarrte Zucker
rüben, r 11,25--11 Ac, ungewaſchene
Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 19,50 20,00
Rapskuchen 12,30--13,70 A. Alles per 100 kg.

Düſſeldorf, 18. Januar. Kohlen und Koaks. Gas und
lammkohlen Gaskohle für Leuchtgasbereitung 10,00 11,00
eneratorkohle 10,00-- 11,00 c Gasflammförderkohle 8,50 10,00 c,

Fettkohlen Förderkohle 8,50-—9,50 melirte beſte Kohle 9,50 bis
10,50 Koakskohle 8--9 AC, magere Kohlen: Förderkohle 8,00
bis 9,50 c melirte Kohle 9--11 Nußkohle Korn II. (Anthracit)
19,50--21 Koaks Gießereikoaks 16,00 16,50 Hochofenkoaks
14 c Nußkoaks gebrochen 16,50 17,00 Ac., Briketts 10 13
Er ze: Rohſpat 11,30--11,90 Spateiſenſtein 15,70--16,70 A.
Somorroſtro f. o. b. Rotterdam AC, naſſauiſcher Roheiſenſtein
mit ca. 50 Prozent Eiſen 11--12 Raſenerze franco
Roheiſen Spiegeleiſen Ia. 10- 12 Prozent Mangan 66—-67
weißſtrahl. Qualitäts-Puddelroheiſen, rheiniſchweſtfäliſche Marken
58 59 Siegerländer 58 59 c. mit Fracht ab Siegen, Stahleiſen

60-—61 mit Fracht ab Siegen, engliſches Beſſemereiſen ab Ver
ſchiffungshafen ſpaniſches Beſſemereiſen, Marke „Mudela“,
cif. Rokterdam A. deutſches Beſſemereiſen A, Thom as
eiſen frei Verbrauchsſtelle 60,50 Puddeleiſen luxemburgiſcher
Qualität 49,80 engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort 62,
Mark, luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg 52,00
Mark, deutſches Gießereieiſen Nr. I. 67,00 Nr. II.
Nr. III. 60--61 deutſches Hämatit 67 C ſpaniſches Hämatit
Marke „Mudela“ ab Ruhrort 74,00 Stabeiſen,
gewöhnliches M. Bleche, gewöhnliche aus Flußeiſen
137,50 142,50 c aus Schweißeiſen 165 Keſſelbleche aus Fluß
eiſen 157,50 aus Schweißeiſen 180,00 Feinbleche 125 bis
135 Draht: Eiſenwalzdraht Stahlwalzdraht
Der Kohlenmarkt bleibt ſehr feſt auf dem Eiſenmarkt herrſcht zuver
ſichtlichere Stimmung.

Waaren- und Produkteuberichte.
Getreide.

Hamburg, 15. Januar. Weizen loco feſt, bolſtein, loco neuer 180--186 Mt.
Roggen ioco feſt, neckiendurg. ſoco geuer 140 460 ruſſiſcher loco ſeſt,
loco neuer 108., Mais 94 GSerne ruhig.

WVien, 18. Janna r. Weizen per Frühjahr 1165 Gd., 11,67 Hr., ver Mai-
Juni Sd., Br.. Roggen ver Frühjahr 8,72 Kd.. 8,74 Gr., per Nai Juni

Gd., Br., Nais per MaiJuni 5,43 Go. 5,60 Br. Hafer per Frühjahr
6,82 Gd., 6,63 Br.

Veſt, 12. Januar. Weizen loco ſieigend, ver Frühjahr 41,81 Gd., 11,82 Br., per
Sbpr. 9,32 Gd. 9,33 Gr., Roggen per Frühjahr L,52 Gd., 8,68 Br. Hafer r
Frühjahr 6.28 Gd., 6,30 Br. Mais per MaiJuni 5,38 GSd., 5,19 Br.

Paris. 19. Januar. (Aniangsbericht.) Weizen feſt, ver Januar 28,45, per
Februar 8,25, pr. März- Avril 22,70, pr. März-Juni 27,70,. Koggen ödehauptet, pr.
Januar 17,50, pr. März-Juni 17,50.

Paris, 19. Januar. (Sohlusdericht.) Weizen fallend, ver Januar 28,30, vr.
Februar 28,10, vr. Närz-April 27,65, pr. März-Juni 27,65. Koggen ruhig, pr.
Januar 17,50, pr. März-Juni 17,50.

Antwerpen, 19. Jannar. Weizen ſteigend. Koggen behauptet. Hafer
ſteigend. Derne dehauptet.

Amfterdam, 19. Januar. Veizen auf Termine höher. ver Novbr.
pr. März 215, per Mai 210. Roggen ioco unverändert, do. auf Termine feſt,
pr. März 132, per Mai 127, ver Jult 125.

London, 19. Januar. An der Küſte 1 Weizentadungen angeboten
New-ork, 18. Januar. (Telegramm.) Rother Winterweizen Weizen loco

102, per Januar 1017 or. Fesruar ver März 977/, pr. Mai 93, Nais pr.
Januar 53 pr. März vr. Mai 337 Nehl 380, Getreideiracht 2Chicago, i8. Januar. (Telegr.) Weizen pr. Januar 917 pr. Mai 591
Mais per Januar. 26

ucker.Hamburg, 19. Januar. ahie e Rüben Rohzucker I. Prodnkt Baſts 382

Rendement neue ÜUſance, frei an Bord Hamburg per Januar 9,22: ver Februar 9,26,
per März 9,35, per Mai 9,47 ver Juli 9,69, per Oktober 9,59. Ruhig.

London, 19, Januar. 9690 Proz. Javazucker 11 ruhig, Rüden Rohzucker loco
9, ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 19. Januar. Anfang bericht.) Kaffee. Good average Santos, Närz

31,00, Mai 51,25 G., Seotember 31,75 G., Dezember 32,25 G.
Hamburg. 19. Januar. (Solußdericht.) Kaffee. Nur für Good average Santos,

März 31,60 G., Mai 31,25 G., Seotember 32,00 G., Dezember 3250
Havre, 19. Januar. Anfang bericht.) Kanyee in Aew Yort ſchloß mit 5 Points

Hauſſe. Rio 9000 Sack, Santos 20090 Sack.
Havre, 19. Januar. (Schlusdericht) Kaffee good average Santos März

37,75. Mai 37,75, Seotember 38.00. Tendenz: Ruhig. g
Amſterdawm, 19. Januar. JavaKanjer gooo ordinaro 27,50.

Vetroleum.
Bremen, 19. Januar. Vetroleum. Faß zollfrei. Standard white loco 4,05 Br.
Hamburg, 19. Januar. Vetroleum beh. Standard woite loco 48.

e Antwerpen. 19. Januar. (Schlusbericht.) Raffinirtes Tope vetiß loco 14, bez. u.
Br., Januar 14r Br., Februar 14 Br., MärzApril 14 Br. Ruhig.

Spiritus.
Nordhauſen, 19. Januar. Branntwein 45 Vol o für 100 Kilogr. ohne Fas

ab Brennerei 61,00——63,00 Mk., Branntwein 40 Vol für 100 Kilogr. desgl. 55,00 bis
57,00 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die
Handelskommer norirt.
370 Berlin. 19. Januar. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mart Verdrauchsabgade
8 Nt.7 Breslau. 15. Januar. Sviritus er 100 Liter 100 Prozent excl. 50 Mk. Ver
brauchsabgade per Januar 56,90 G., do. do. 70 Mark Verbrauchsabgabe ver Januar
37,50 G.
e Stettin, 15. Jangar, Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer

2,30 Mk.
r Hamburg, 19. Januar. Sviritus behauptet, Januar Februar 16,80 Br., Fe

bruar-März 19,00 Br., MärzApril 18,75 Br., April- Mai I Br.
Varis, 19. Januar. (Anfangsbericht.) Spiritus behpt. Januar 43,76, Feb: uar

43,25, MärzApril 43,50, MaiAuguſt 43.25,

Oele. Delſaaten. Fettwaaren.
Hamburg, 19. Januar. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 55,00 Hr.
Köln. 19. Januar. Rüböl loco 57,50.

e Baris, 19. Januar. (Anfangsbericht.) Rüböl ruhig. Januar 54 89, Februar 54,50,
MärzApril 54 25, MRaiAuguſt 54,76.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 19. Januar. (Amtlich.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 24,00 40,00 Mk.

Speiſebohnen weiße 22 50 Mk., Linſen 25 -70 Mk.
Nordhauſen, 18, Januar. Kochlinſen 26,00-—32,00 Mk., Kocherbſen 16 18 Mk.,

Speiſebohnen 20,00-—-22,05 Mk. ver 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 19. Januar. (Amtlich.) Trockene Karroffelſtärte 20,00 Mk., Kartoffelmehl

20,00 Mk., feuchte Stärke 11,50 Mk. Kartoffeln 4.50-—-6. 00 Mk.
Nordhauſen 18. Januar. Karroifeln 4,80-—5,00 Mtk., ver 100 Kilogramm.
Hamburg. 18 Januar. Karroffelſtärte, prima Waare prompt 20--20 Mk.

Lieferung FebruarMärz 2 201 Mk., Karroffelmehl, vrima Waare promvt 18 b
I Mk., Lieferung Februar März 185-192 Mk., Superior Stärke 201 21 Mk.,
Supertor-Mehl 20--21 Mk. ver 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Berlin, 18. Jan. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,25 1,69 M.. Sauch-

fleiſch 2.00-—-1,30 M., Schweinefleiſch 1,20--1,80 Mk., Kalbfleiſch 1,00--1.70 Mk.
Hammelfleich 1,00-—-1,50 Mt., Butter 2,00-—-2,50 Mk., per 1 Kilogramm, Eier 2,80 bis
5,00 ver Schock.

gramm, Eier 3 60 80 Mk., Käſe 4,00-—5,00 Mk. per Schock.
Hamburg, 17. Jan. Schmaiz. Steam 24,75 M., Fuirbank 25,00 Mk., Armor

Spezial 27,50 Mk., Chamberlain Roe u. Co. 26,75 Mk., Hamöurger raff.: Radhruch Stern
Kreuz u. Schaub 32,59——35,00 Mk., Schlachterſchinalz 65 Mk. per Netto Centner inkl. Zoll
Squire Schmalz in Tierces 28,25 Nark, in Firtins 112 Pfo. 28 75 Markt, in Eimeru
à 56 Pfd. 29,25 Mk., in Eimern à 28 Pfd. 29,75 Mark, unverzoll:.

Fiſche.
Berlin, I8. Jan. Kaxpfen 1,20—2,20 Nt., Aale 1,22,49 Mk., Zander 1.00 bis

bis 2,40 M.. Hechte 1.00 1.60 Mk., Barſche 0,80 1,60 Mk., Schleie 1,00--2,40 Mk.,
Bleie 0.60 1.20 Mk. ver Kilogramm, Krebſe 2.50 22,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 18. Jan. Steinbutt 65 Pfg., kleine 45 Pfg., Seezungen 120 Pfg.,
kleine 75 Pfg. Kleiße, zroße 50 Vfg., kleine 18 Pfg., Rothzungen 40 Pfg. Zander,
6 Pfg., Schollen große 25 Pig., mittet 29 Pfg., kleine 19 Pfg., Schellfiſche, große 35 Pfg.,
mittel 22 Pfg., tleine 12 Pfg., Lachs, rorhfl. 125 Pfg., Silberlachs 135 Pfg.
Lachsforellen 250 Pfg., Flußhechte 40 Pfg., Seehechte 3 Pfa.,Hummer, lebende 200 Pfg.,
Cabilau, große 18 Vig., kleine 11 Pfg., Lengfiſch 18 Pfg., Rochen 9 Pfg., Blaufiſch 13 Pfg.
Petermännchen 10 Pfg.

Stroh. Hen. a t nBerlin, 18. Jan. (Amtlich.) Richtſtrod 9,52—4,32 Mk., Heu 4,00-—0,26 Mt. für

100 Kilogramm. gNordhauſen, 18, Jan, Richtſtroh 5.00-—5,50 Nt., Heu 3 00-3 59 Mk. für
100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 19. Jan. Kammzug-Terminbandel. La Viata. Grundmuſter B.

ver Januar 8,32 Mk., per Februar 3,30 Mk., per März 329 Mk.,
per April 3.30 Mk., per Mai 3.30 Mt. ver Juni 3.,22 Mk.,per Juli 3,22 MNk., ver Anguſt 3,22 Mk., prr September 3,22 Mk.,
per Oktober 2,22 Mk., ver November 3,22 Mk., per Dezember 3,22 Mk.
Umſatz 109,000 Vallen. Tendenz: Ruhig.Bremen, 18. Jan. Baumwolle. Ruhig. Uvland midd ling loco 30 Pfs-

Liverpool, 18. Jan. (Schlußb.) Baumwolle Umſatz 10000 Ballen, davon für
Spekulation und Export 500 Ballen.

Middling amerikanſiche Lieferungen

Per Januar- Februar 38 Känferprets, ver JuniJuli 312 Verkänterpreis,
Februar März 3 Käuferpreis, „zJuli- Auguſt 312 Verkäuferpreis.
März-April 3, Käuferpreis, AuguſtSeptember 3*2 Käufervrets.
Avril-Mai 58 Käufervreis, Sevtemder-Oktober 3 Käuferpreis,
MaiJuni 310 Verkäuferpreis, Oktober- November 332 Werth.

Düngemittel.
Hamburg, 18. Jan. (Chiliſalpeter.) Loco 7,05 Mark.

Metalle.
Amſterdam, 19. Jin. Banecqzinn 58.
London, 18. Jan. Silber 26 Lſtrl., ChiliKupfer 482 Lſtel., per Monate

49 Lſtrl., Blet ſpan. 12 Lſtrl., engl. 327 Lſtrl., Zinn 48 Lſtrl., Zink 632 Lſtrl.,
Queckſilber J. 7 Lſtrl. sh., II v Litrl. 9 sh.

Glasgow, 19. Jan. (Schlußbericht). Roheiſen. Nixed numbers warrants
45 h 1125 d.

Rio de Janeiro, 12. Jan. Wechſel auf London 6V e
Vuenos-Ayros, 17. Jan. Goldagie, 64,30.,

5I,e TVeranrwort lio für die Redaktion Hr. Walther Gebensleben, für
den Inſeratentheil Ernſt Huebfcht, beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittag?. Alle die Redaktion detreffenden Zuſchriften ſind nicht
ver ſſön lich, vondern ijedigite „A die Kedaktion der Dallelſchen
Zeitung in Dalle a. S. zu adreiſiren.
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Coursnotirungen
der Berliner Börſe vom 19. Januar.

(ErgänzungsCourſe.)
Deutſche Fonds und Staatspapiere.

Kurheſſ. P.Sch. à 40 Thlr. unsBad. Präm. Anleihe 1867 a i s bz.
Baieriſche Präm.Anleihe. 4 1162 40bz.Braunſchw. 20 Thlr.-Looſe 112,00
Kbln.Mind. Pr.-Anth. 3 1382 65.
Deſſauer St. Pr. Anl. h zSe 50 Thir. Looſe 3 n
üdecker. III IIIIIIIIII 3 126,75Meininger 7 fiLooſe. 22,10Oldenb. 40 Thlr. Looſe 130/40 bz.

Ausländiſche Fonds.

Freiburger 15 Fres.-Looſe 2e,75 6
Jtal. Natb. Pfd. ſtfr. BI ILIIII 4 95,80 G
Kopenhag. StadtAnl. 31 99,25 G
Oeſterr. PapierNRente 4 102,20 Gdo. Cred. 100, 88. e 337,50 Bdo. 1860er Looſe e 151,60 bz

do. 1864er Looſe
n Präm.Anl. 1864 5 1287,50do. 1866 III 5 267,75 v.Speniſge Schuld e e 4 u M
Türkiſche Adminiſtr. 5 97,50 z
do. ZollOblig. h 5do. 400 Fres.Looſe I117,60 bz.
do. Tab. R.A. abg. 10Oſtafr. Zoll Obl r I IIIIIIIIII 5 108,70 bz.

Deutſche HypothekenPfandbriefe.

Anh. -Deſſauer Pfandbr. 4 100,806
Deutſch. Gr.Kr.Präm. I. 32 120,50 G

do. II. Abth 20 31 114,00 GD. u -K.B. III. rz. g. 3 103 60 G
do. IV. r. 119. 3103,60do. P. t. 100 98,30 Gdo. VI r. 1900. 4 nDartſqh. m z e 2 100,29 vz. G

IIIIIIII 31 103,40 bDeuiſch. ſo 8.pfoer 29 b e
mb. Hyv. rzb. à 100. 4 99,90 G
do. unkündb. bis 1900. 4 11100,80 G

Hamb. Hyp. BanzPfo. unt. b. 1965 3 i 99,75 vz

Meininger Hyp. Pfdb. 4 698,90 bz. G
do. H. unkündb. bis 1900.. 4 (1101,00
do. Präm.Pfdb. 4 134,60Nordd. Gr.Cred. Pfdö. 4 woPomm. Hvp.-B. III IV neue rz. 100 4do. V., VI. bis 1900 unkündb. 4 10050 bz.

Pr. B.E. Pfd. I. II. r3. 110.. 5 113,25 G
do. III. V. VI. r. 100 5 108,00 Gdo. Vil. VinI. ix rz. 100. 4 110000
do. JL r. 100 3 88,75do. XIII. rz. n 10125 z Gdo. IV. 100 4 I103 25 GPr. Centrb.Pfdo. 1880-—85 31 9830 bz.
rn F. 1900 III 4 101,50 G

0 III III 3u 98,20 JPr. Ter Komm.-O! 2222 a 98 25

ſt Sp. Fil. i 4 100.30 bz.do. XV- unkündb. 1101,00 bz. Gpr. A.-S. bis 1900.... 10100 bz. G
Pr. Hyp. V. A.G. Ce t: le
Nhein. Hyp. Pfd. 1890. 4 100,00 G

do. do. 31 99,50 GSchleſ. Boden- CreditBant

do, do. do. r. à 110 51do. do. do. rz. à 100 14 (100,75 G
do. do. do. unt. bis 1903 4 103,10 G
do. do. do, rz. à 100. 31/,] 98,706

n
31/2 100,60

Berg.Märk. III. A. B.do. III. e e i 60 bz
Braunſchweigiſche
LübeckBüchen gar. 4e Wittenberg 3 694,90 G

MainzLudw. 68.39 J4r. 2
z 76 und 18874geclend. l e hLeetſa u Tit' h S

IIIIIIIIIIIII 3iOſtpreußiſche Licbago: IIIIIIIIIII

Saalbahn e IIIIIIIIIIIIIIII
Weimar Geraer
VBerrabahn

Böhm. Nordb. Gold-Obl. h
Buſchtiehraoer Gold-Obl. II
DurxBodenbacher II.

do. I e IIIdo. SilberObl.
do. GoldObl..Dux Prager Gold -Obl.. e

Galiz. Karl-Ludwig 1880.Jtal. Eiſenbahn-Obl. v. s vor
do. Mittelmeerbahn ſtfr..

Kaſch. Oderberg GoldObl. h
do. SilberObl. hKronprinz Rudolfsbahn h

do. (Salzkammergut) h

77

12 V S

S oz. S

Lemberg Czernowitzer 99,70 GOeſt. uns Staatsbahn, alte 15,70 G

0. do. 18 III 3,do. do. 1885. e 92,40 oz. G
r Ergänzungen 94,59 G
do. Gold Obl..Deſterr Sokalbahn

do. Nordweſtbahn gar.

PilſenPrieſen hSüdöſter. Bahn (Lomb.) 78110 bz
do. Gold-Odl. IIIIIIIIIIIIII 119,2 z.

Ungar. Nordoſtbahndo. do. GoldObl. 103006do. Eiſenbahn SilderA...
Gr. Rufſ. Eiſenbahn Geſellſchaft.
JvangorodDombrowo

i 101/90

i 105,59 G

L t S

KoslowWoron. 1889 9 lIo1,40 BKurstCharl.Aſow 1889 4 l10125 6Kurs Kiew 4 102/00 bz. G
Mos: au-Kursk. 4MoskoRjäſan IIIIIIIIIIIIIIIIII 4 r
MoskoSmolensk. 5 102, 10gRijäſauKoslow. 4 102,00 BRijaſ v Morcezanſk.

Disk.Bologove e 5 77Ruff. Südweſtbahn e 103,40 2Transkaukaſiſche. 2 93,30 GWarſchau Wiener ber. 10340 6
do. er. IIIIIIIIIII 4 104,20 Gdo. ler 2 103,30 GWladitawkas, 103,409 GZarskojeSelo, e 5Anatoliſche 5 96,75 bz. GPortug. Eiſenbahn ööi. issö.. 83,40 vz. G

1 III wen 32, 90Schweizer Tentralbahn 1580.

do. 83 e 4 nedo. 18e6 4do. Nordoſtbahn.

s n Obl. A.. 5Lit. B. 5 W nWo dbetmSupemdurg h 3
Manitoda h 4 10 5,25 GRortsernßac. 1. bis 1821 1

do. II. bis 1933 h 6 e
do. III. rz. 1937 h 6 ha eOreg. Railw. u. N., 1925 5 93,00 bz. G

St. Louis u. S. Fr., rz. 1831. 6 I114,77 bz. G
do. do. rz. 1931...... 5 101,80 G

CiſenbahnStamm-PrioritätsAktien.

Arab.-Czanad. 124,40 GBreslauWarſchau. 21 86, 50 GDortmund-Enfſchede. o /2 185 „00 bz. B
Mariendurg-Mlawkaw 5 II21,50 G
Oſtpreußiſche Südbahn h 5 119, 40 B
Saalbahn III e

CiſenbahnStamm-Aktien.

Baltiſche (gar.) 3HalberſtadtBlankenburg 53 138 7o bz. G
JuraSimpl. kv. Weſtbahn 4 817,40 bz.Erefelder 4 a GCrefeldUerdinger 163,50 GEutinLübeck. 2 59 40 bz.Frankfurt Güterbahn 512 104,50 v. Ge ehe uß

ReichenbergPardubitz e 42 e
Ungar.Galiz. (gar.).Jtal. Neridional. s 135 00 G

do. Nittelmeerbahn ſtfr. 96,909 bz.
BankAktien.

Anglo Deutſche Bank e wen
Bank der Berliner Kaſſenw.
Bank für Srrit und Prod. 65.30 G
Barmer Bankverein 138,00 bz. GBerliner Handels Geſellſchaft 174,25 G
Braunſchwriger Bank. S 116,90 bz.Cob.Goth. CreditGeſellſch. 397,75 bz. G
Danziger Privatban?. 7 140, a v
Deutſche Grundſchuld. 7 I129,2Deutſche Nationaldant 7 i2s,10 G
Efſener Credit III IIIIIIIIIII 7 147,59 B
Hannoverſche Bank 3,8 127,10 GHamburger Hypotheken Bank 8 I1569.69 G
Hamburger Com. u. Disk.-Bank. 7. 139 75 bz. G
Königsberger Vereinsbank S 113,50
Lübecker Commerzbank 723141,75
Mecklenburger Hyvotheken 9 1176,506
Norddeutſche Grund Credit. 99,90 bz. B
Oeſterreichiſche Länderbank 7
Oldenburger Soar u. Leiobank. 10 175,00 B
Preußiſche Jmmoo. M. v. St.

do. Leihhaus konv.
Rhein.-Weſtf. BankWeſtfäliſche Bank 12450 G
Wiener Bankverein 71 nWiener Unionvank. 81 m n
Obligationen induſtrieller Geſellſchaften,.

Allgem. Elekt r.Geſcllſchaft III 4 102,60
Bochumer Gußſtahl. I104,80Deſſauer Gas III 42 109,0 bz.Dortmunder Union
Gr. Berliner Pferdebadn I. u. II. i

amdurger Patetfahrt. 8 I116,25 bz. G
10425 bz.

Hibernia 4 102,50 BLaurahbütte e e 31 97,60 BLeopold Kohlengrube 5 105,87Naphta Obligationen 68 1100,560
Norddeutſcher Llond 19Oberſchleſiſche Eiſen dahnbedarf 4 1125,00 b

do. EiſenJnduſtrie. 4 101,25
Paſſage-Aktien Bauverein 41 65,00 bz
Solvav Obligationen 5ThaleEiſenwerk. 4 777D. Thiele- Winkler h 4 7Zoologiſcher Garten h 4 102,30 G

Sergwerks und HüttenAktien.

Bau Ausführung 6 „220 bz.
Berl. Charlottenburg 597 00 bz.

2 do. Neuſtadt. 0 90 50 bz. G
3 Paſſage konv. 42, 85 00 bz. G

B.Wilmersdorf. 7 WegeOmnibus- Geſellſchaft. 12 197,00Braunſchweiger Jute 15 1179 76 bz.
Butzke, Metallinduſtrie 62 rCharlottenburger Waſſerwerk. 9 318,50
Chem. Fabrik Schering. 11
D nziger Oedlmühle. 0 1102,2 bz.
Düſſeldorfer Waggon l 277,75 bz.
Elberfelder Farbenfabrik 18

ſter Roßmann konv. 3ummiFabrik Fonrobert
do. Voigt Winde 6 I121,25 G
do. Volpi Schlüter 2 740 bz.burg Wien Gummi I 7 429 50 b G

aiſerhof tono 3Keyling Th. Eiſeng.. 5 124/59 G
Kurfürſtendamm- Geſellſchaft. e 766,00 G
Neuß, Wagenbau *00,00 GNordd. Eiswerke I 82,75 bz. Ge e 10 166,00 63. GferdebahnGeſellſchaften:

Braunſchweiger 6 170, O bz.
Breslauer rerStettiner III 3 156 00Stralſunder Spielkarten St.P. 7 1135.00

Ver. KölnRottw. Pulv. 16 2989
Wildheluishütte 64.20Zuckerfabrik Frauſtadt 5

(Bank Diskonto. (Privat.)

i Berlin iombard. 6). eH. London 3. Paris 2. Se a. N.
Petersburg u. Warſchau 51 Hamburg37 4. Sale e v Paris 2. London R.
ch andinaviſche Peter 1re Kopenhagen 5. burg i
Madrid 5. Liſſabon 4.

Umrechnungs-Conrſe.

l. öſterr. S 1,70 Mk., 1 Fl. holländ. 1,70 Mkar M. 25 Lig. 1 Rudel S 320 R
1 Fres. S 0,80 Mk. 1 Lſtr. S 20 Mk.

Gold, Silher und Papiergeld.
Cours in Mark.

Dollars per St.Ducaten er St. m AnJmverials per St.Napoleonsd“ or r St.Souvereigus Per St. 20,Engliſche Banknoten ver Lſtranz. Banknoten per 100 z
Banknoten per 100 Fl.perdo. Silbercoup. (GBerlin einlösb.).

Ruſſiſche Bantnoten per 100 Rd.

Zi. Mk.
95 90 G

95,90 G

do. III 3 96,60Staatsanl. 1855 S 100 96,25 B
do. 67 kw. 4 31 500 101,00 G

Sandrentenbr. 32 98,90 G
Mansf. Gew, 1882. 500 102,00 G

do. 1 h 4 101,50 Gdo. Em. 1875. 4 101.50 GLeipz. die. 18834. 100,70 G1876. 4 100,70 GAltb. Sandobl,, h 32 1000 102,40 B
do. do. eeeeeeeeerereee 3 5000 102,40 B

Sächſ. Rent.Anl.

do. III 3

Ciſenbahn-Stamm-Aktien.

Aſcherslebener 7 146,75 bz.Baroper Walzwerk en 79,60 GBerzelius. I I22,50 GBraun wetger Kohlenwerte. t bz. G
St. Pr. h b SConſolidet, Bergw. G. III 15 269, S

Conſol. Mariendütte. 5 t 75 vz. G
Conſol. Redenh. St.- r. 50 bz. GDurer Kohlen kon. e 16650 B
Gelſenkirwener Gußſtahl 1170,90 bz. G
Georg Marien St. e r 129, 2 z

do. St.Pr.. 2 b .BHagener Gußſtahl e e c 3
Harzer Eiſenwerte konv. e G
do. do. St. Pr., h 0 9 GJnowrazlaw, SteinſalzB. 66,50 u G

Kattowiger 2 175 90KöniginNarienhütte 5 90,90 b.König Wilhelm konv. 12 23400 bz. G
König Wilhelm St.Pr. 17 283,00 bz. G
Leovoldsgrube Edderitz. e e s wn
Mansfelder Kure. fro. [1034 GRhein. Anthr.Kohlen. 5 1133,560 bz. G
Rhein Naſſauiſche Bahn 1 128 75 v. G
Rheiniſche Stahl Lit. C. 11 205 90 dz G

AußigTepl. 500 15 381,75 GBöhm. Nordbahn. 81 178,00 G
Suſ e Nierad. A. 1311 301,50 G

III 12 289,50 BGal a. en hGrazKöflach 2222 e 6 144,25 G
Marienburg Mlawka 87,90 G

CiſenbahnSt.-P.-Aktien.

5 c ce er Lit. A.do. IIIMarienburg Mlawka,

Bank- und Kredit-Aktien.

Allg. D. Kr.-A. Lpz.. 11 211,25 bz. G

Dresdener Bank. 8 I63,60Gothaer Privatd. 6 129,5Leipziger Bank. 9 187,60 bz. G
Sächſ. Bant. 59 12*,60 GZwickauer 6 115.00 B

Induſtrie-Aktien.

Archimedes III 7 159,90 bz.Bazar III BI 10100 G

103.00 G

Ind.-Aktien, Pr. u. Stamm-Prior.

163,25 G
4 301,00 BChemn. g. R 9Cröllw. Pavpierfabr. 77 897)490 do. Schuldverſchr.

Leipziger Vörſe vom 19. Januar.

Dre erunn r 3 83,00 G
rmann erVorz e r e 5 126,5 06gert Jutesp. u. W. 22 252,00

Germania (Schw. Sohn) e 159,50 B
Halleſ ſche Str. B.
Kette Elbſ.G.Akt.
Körbisd. Zuckerfb. eLeipziger Baubank.do. Elektr. Werke

do. elektr. Straßenbahn.
do, Bierbr. Reudn., v. Riebeck

n

7

Co. 10 298,00 bz. Gdo. Kammgarnſpinnerel. 15
do. Malzf. Schkeud. 11 174.00 BMansfelder Kuxe. 55 M 1024 G

Sächſ. Kammgarnſp. (Solbrig). 84,00 Gdo. Maſch.-Fabr. (Hartmann). 191,00 B
do. WebſtuhlFabr. (Schönherr). 15 226,00 G

Thür. Gasgeſ. Lpz.. 10 212,50 e
do. Stamm- Pr.
S.Thür. Br.V. St. 7 139,75 Gdo. St. Prior. e 7 141,00 Gu Par. u. S. A. 6 120,00 Gdo. do. Oblig., h 7 107,00 GZuckerfabr. Glauzig 8 117,00 G
Zuckerraff. Halle. e 0 119,00 bz.

Ausländiſche CiſenbahnPrioritäts-

Obligationen.

AuſſigTeplitzer.. e e 31 99.496
Böhm. Nordbahn. 8 1101,60

do. e 1010Bu tie r. (ſte e er bore&do. Em. isös/71/-2 e 5 10725 9
do. Gold eder er 4 JDux Bodenbach 109,0 Gdo. Em. IIIIIIIIIILIIII 109,00 G
do. do. 1874. 111,00 GGrazKöflacher hldo. Em. von 1871 u. 72

KaſchauOderberg.
PragDux Gold

do. Gold
PragTurnau
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Den verehrl. Abonnenten empfehlen wir unsere äusserst praktisch gearbeiteten und daher so sehr beliebt gewordenen

Sammel-
zum Sammeln der einzelnen Beilagen und zwar für:

Verlag der „MHalleschen Zeitung
Lamncleszeitung für die Provinz Sachsen.

Unsere Expedition liefert diese Mappen für Halle a. S. und Giebichenstein frei in's Haus zum Preise von Mk. 1.40 pro Stück
(unter den 3 NMappen die Auswahl), Mk. 2.60 für 2 Stück (unter den 3 Nappen die Auswahl), Mk. 3.80 für alle 3 NMappen;

nach auswärts z Mk. 1.40 pro Stück (nach Wahl), excl. Porto 25 oder 50 Pfg., Mk. 2.60 für 2 Stück (nach Wahl) excl. Porto 25 oder
50 Pfg., Mk. 4. für alle 3 NMappen franco durch ganz Beutschlancdl.

Ialle a. S., Leipzigerstrasse 87.
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bei uns zum Verkauf.

Jn ſehr Vroſer Aus
wahl ſtehen
Ardenner u. Däniſche

ſerde
Gebr. Stkwrehnl., Merſeburg.

Zu pachten geſucht ein

[778

Jagd- Verpachtung.
Montag, den 24. dſs. Mts., Nachmitta s 2 Uhr, ſoll im Kupfer'ſchen

Lokale die der Gemeinde Unterpeißen
gehörige Jagd unter den im Termine be-
kannt zu machenden Bedingungen öffent

lich verpachtet werden. 560
Der Gemeindevorſtand.

Suche ein

mit gutem Boden zu pachten oder zu
kaufen. Offerten unter V. F. 59269
befördert Rudolf Mosse, Halle.

Die zum Rittergute Tylſen im Kreiſe
Salzwedel gehörigen Vorwerke

Nienhagen u. Wöl;ſollen r bald auf längere Zeit

verpachtet werden. Circr 1000 Morg.
Acker und 150 Morgen Wieſen.
Zuckerrübenban ſeit längerer Zeit. Jn-
ventar complett. Zur Uebernahme 7
80 000 erforderlich.

Näheres bei dem Unterzeichneten.
Schloß Tylſen, Kreis Salzwedel.

Freiherr v. d. KnesebeckK.

ekc.
schnell& qut Patentbüreau.

Delitſcher Straße 3
herrfchaftl. Wohnung mit ſämmtl. Zub
ſof. od. I. April zu verm. Näh. 3. Etage.

Patentirto Pissporen.

Geſetzlich geſchützt. Dieſe äußerſt
praktiſchen Eisſporen ſind der beſte Schutz
gegen Glatteis. Sie ſind klein und
leicht, beſchädigen den Abſatz nicht,
brauchen nicht von demſelben entfernt zy
werden, klappern nicht und ſind außer
Gebrauch unſichtbar. Verſandt durch

C. A. Stanek in Zittan
egen vorherige Einſendung von 1 Wark,C Briefmarken), ſonſt per Nachnahme

Wiederverkäufern Rabatt. (94

SchöneRittergut Kurtkoffel kingZuhtEryelzltkkopeln, PekingZuchtErve
von 5-800 Morgen auf 12-18 Jahre à 6in Nähe r n ad b Be Erxportſiebung, kaufen bei großen Poſten t
dingungen: guter Boden, gute Gebäude, eſehr geräumiges 2 Wohnheng mit Garten, E. A. Lüi ihr Sohn, Zuit- u. Schlacht-Puter
Jagd, Bahnſtat. in nächſt. Näge. Off. unt.

F. 288 an Haasenstein Vogler, Magdeburg 1594 giebt ab (219A. G. Leipzig. (060 er Rittergut Skopan, Merſeburg.Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale), Leipigerſtraße 87. Mit 1 Bellage.



16. Halle a. S., Donnerstag, den 20. Januar 1898.

[Nachdruck verboten.)

Das Wrack des Grosvenor.
21) Roman von Clark Rufſſell.

Wir glitten leicht durch das Waſſer, und als wir den
Dampfer auf unſerem Wetterbug hatten, war er ſo nahe, daß
vir das Schirmdach auf ſeinem Hinterdeck und eine Menge
Menſchen ſehen konnten, die uns neugierig betrachteten. Er
var ein großes Ozeanſchiff und ſchnitt herrlich durch das
Waſſer. Nach einigen Minuten ſchon querte es unſere Bahn,
und die uns beobachtenden Menſchen waren bald nicht mehr zu
erkennen.

Was hätte ich nicht dafür gegeben, dort an Bord ſein zu
können!

„Nimm wieder den alten Kurs befahl ich dem Mann
am Rade.

Stevens trat jetzt zu mir und ſagte: „Jch habe dem
Steward aufgetragen, das Frühſtück für die Mannſchaft aus-
zutheilen und das unſrige um acht Uhr bereit zu halten. Jch
denke, der greinende Schlingel wird nun empfinden, was es
heißt, Hunger zu leiden. Was ſagen Sie jetzt zu den Leuten,
ſind es nicht die reinen Lämmer

„Ja, das ſind ſie,“ antwortete ich lachend, „trotzdem aber
werde ich doch froh ſein, feſtes Land unter den Füßen zu
haben. Wie Sie wiſſen, wird nach dem Geſetz zuerſt immer
der Anführer der Meuterer gehangen, und da ich das zweifel
hafte Vergnügen habe, hier die Rolle desſelben zu ſpielen, ſo
habe ich ſoeben beim Anblick dieſes Dampfers ſchon ein ganz
unangenehmes Gefühl an meinem Halſe verſpürt. Wahrhaftig,
ich wäre froh, aus der aufregenden Geſchichte erſt glatt heraus
zu ſein.“

„Das kann ich mir denken, mir geht es auch ſo,
machen Sie alſo, daß wir die Sache bald hinter uns be
kommen.“

„Was an mir liegt, ſoll ſchon geſchehen, ich werde
thun, was mir geſagt wird, mehr kann ich leider nicht
thun.“

„Das verlangt auch Niemand. Sie müſſen uns nur
jeden Tag Jhre Berechnungen zeigen nicht etwa weil
wir Jhnen mißtrauten, nein, nur um die Leute zu be-
ruhigen daß wir nicht Gefahr laufen, an die Bermudas zu
ſtoßen.“

„Ach, die Bermudas liegen weiter nördlich von unſerem
Kurs.“

„Ganz recht, Mr. Royle, Sie wiſſen ja Beſcheid,“ ent
gegnete er in einem vielſagenden, mir recht verſtänd-
lichen Ton.

Darauf wandte er ſich zu den Leuten in unſerer Nähe
und rief luſtig: „Nun, Maats, fort mit Euch zum Frühſtück,
laßt's Euch ſchmecken.“ Die Burſchen ließen ſich das nicht
zwei Mal ſagen und ſprangen heiter johlend davon er ſah
ihnen lachend nach und fuhr dann zu mir fort „Jch will jetzt
den Hochbootsmann rufen, Sollen wir Beide zuerſt frühſtücken h

oder wollen Sie es vor uns thun Beſtimmen Sie, mir iſt
Alles recht.“

„Dann werde ich auf Deck bleiben, bis Sie fertig ſind,“
erwiderte ich, „denn ich wünſchte, den Tiſch für mich allein zu
haben.“

Jch ſchlenderte nach dem Geländer des Hüttendecks und
ſah den Leuten zu, wie ſie ihr Frühſtück in Empfang nahmen.
Sie benahmen ſich, einzelne laute Späße abgerechnet, ganz an
ſtändig dabei. Ob der Gedanke, daß ſie keine Vorgeſetzten mehr.
zu ſcheuen hatten, ſich nicht bald geltend machen würde, ob
nicht Zänkereien, Gewaltthätigkeiten und Alles, was eine Em-
pörung roher, ungebildeter Menſchen gewöhnlich mit ſich bringt,
bald folgen würde, war eine andere Frage.

Soweit ich erkennen konnte, beſtand das Frühſtück aus
Butter, weißem Brod, einer Schnitte Schinken, aus Thee
und einem Glas Brandy. Das war freilich ein gewaltiger
Unterſchied gegen früher, und wirklich rührend war es anzu
ſehen, wie ſelbſt die älteſten Matroſen, vergnügt lachend, ſich
beeilten, nach vorn in ihre Behauſung zu gelangen, um dort in
Ruhe und Behaglichkeit ihr ungewohnt herrliches Mahl zu
verzehren.

Seitdem der Koch, im Glauben, die Leute wollten ihn
Mr. Duckling in die See nachwerfen, zum Tode erſchrocken
davongelaufen war, hatte ich ihn nicht wiedergeſehen. Jetzt,
bei der Frühſtücksausgabe, bemerkte ich aber, daß er ſich ganz
ſtill verhielt. Dies ſchien mir ein ſicheres Zeichen, daß der
erlebte Schrecken noch nachwirkte. Jch war erfreut darüber,
denn ich hatte gefürchtet, er würde ſich als ein ſehr gefähr
licher Meuterer erweiſen und von unheilvollem Einfluß auf di

Leute ſein.
Nachdem jeder ſeinen Theil erhalten hatte und nach vorn

verſchwunden war, ging ich langſam auf und ab, dabei warf
ich einen Blick durch das Oberlicht in die Kajüte und ſah den
Zimmermann, die Mütze auf dem Kopf, beide Ellbogen auf den
Tiſch geſtützt, wie einen Vielfraß ſchlingen. Der Hochbootsmann
zeigte beſſere Manieren und ſah gegen den Zimmermann wie
ein feiner Herr aus.

Als Steffens demnächſt wieder auf Deck erſchien, ging
ich hinunter. Der Hochbootsmann hatte, als er mich
kommen ſah, die Höflichkeit, aufzuſtehen und wollte offenbar
den Tiſch verlaſſen, ich bat ihn aber ſitzen zu bleiben. Zunächſt
rief ich den Steward und fragte, wie ihn die Leute behandelt
hätten.

„Danke, Sir, ſo ziemlich mittelmäßig,“ antwortete er,
mit etwas mehr Muth in ſeinem Weſen „ſie waren
nicht roh, ſelbſt der Koch hat nichts zu mir geſagt. Mr.
Stevens iſt zwar ſehr grob, aber ich denke, es iſt dies einmal
ſo ſeine Art.“

Der Hochbootsmann lachte und fragte ihn, ob er ſchon ge
frühſtückt hätte.

„Nein, Sir, noch nicht, ich kann warten.“
„Aber, hier iſt doch genug zu eſſen und zu trinken.“

„Ja, Sir, ſehr viel.“
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„Na, ſo nehmen Sie doch, ſo langen Sie doch zu, Mr.
Royle wird nichts dagegen haben.“

„Danke, Sir,“ ſtammelte er, „ich habe keinen Appetit.“
Aus dem Tone, in welchem der Steward alle ſeine Ant

worten gab, erkannke ich, daß er dem Hochbootsmann nicht
traute und ihn für einen ebenſo gefährlichen Menſchen hielt wie
den Zimmermann. Offenbar glaubte er, derſelbe wolle ihm
nur eine Falle ſtellen, um ihn doch noch baumeln zu ſehen, wie
der Zimmermann gedroht hatte. Sobald er konnte, zog er ſich
eilig in die Vorrathekammer zurück.

„Jſt der Steward aber ein närriſcher Kauz,“ lachte
der Hochbootsmann. „Der iſt ja wie ein verprügelter
Hund.“

„Du mein Gott, man kann ſich wohl kaum darüber
wundern, nach all der Todesangſt, die er ausgeſtanden hat.
Jch fürchtete ſchon, er würde den Verſtand verlieren.“

„Ach, wiſſen Sie, Mr. Royle, ich habe eigentlich immer
gefunden, daß es mit ſo einem Steward niemals ſo ganz
richtig iſt er iſt nicht Fiſch, nicht Vogel, weder See
mann, noch Landratte, von ſo einer Art Miſchling
kann man nie viel Muth erwarten. Man kann ihn des-
halb auch nicht gerade verdammen, es wäre das ebenſo,
wie wenn man einer Meerkatze vorhalten wollte, daß ſie nicht
ſo groß iſt wie ein Pavian. Uebrigens ſagen Sie einmal,
was wird denn aus unſern Paſſagieren? Jch glaube, die
werden ganz vergeſſen.“

„O, für die habe ich geſorgt,“ antwortete ich, nach dem
Oberlicht ſehend, um zu entdecken, ob der Zimmermann in der
Nähe wäre, und als ich ihn nicht bemerkte, fuhr ich mit ge
dämpfter Stimme fort: „Was ich fragen wollte, worüber hat
denn Stevens mit Jhnen geſprochen

Er wiegte eine Weile ſinnend den Kopf, warf
ebenfalls einen forſchenden Blick durch das Oberlicht und ziſchelte

dann „Wiſſen Sie, Sir, das iſt ein ſchlechter, ein ganz
ſchlechter, ein Erz-Halunke. Er war es auch, der den Kapitän
niederſchlug.“

„Das überraſcht mich nicht zu hören ohne daß Sie mir
das ſagen, würde ich allein ſchon nach der Art, wie er den
Mörder entſchuldigte, darauf geſchworen haben, daß er
es war.“

„Stevens hat die ganze Geſchichte angezettelt, er und der
Koch. Die Mannſchaft hätte ſicher nicht gemeutert, wenn die
Beiden nicht ſo gewühlt hätten. Freilich, es war auch eine
grenzenloſe Unüberlegtheit von dem Kapitän und dem Maat,
die Leute ſo zu reizen.“

„Das meine ich auch,“ ſtimmte ich bei, „worauf ich aber
augenblicklich kommen wollte, wiſſen Sie, das iſt der Punkt in
dem Plan der Leute, den Stevens vor mir geheim hält. Meint
er es ernſtlich, daß ich das Schiff bis auf 50 Meilen an New
Orleans heranführen ſoll

„Ja, Sir, das thut er, das iſt Alles ſo, wie er geſagt
hat er will dann beidrehen, die Boote beſteigen, nach einer
der Mündungen des Miſſiſſippi oder einem andern, vielleicht
nähe gelegenen Punkt der Küſte rudern, dort landen und ſich
mit den Leuten für Schiffbrüchige ausgeben.“

„So, alſo wirklich,“ entgegnete ich nachdenklich, „dann
dürfte die Löſung des Räthſels für mich bei der Einſchiffung
in die Boote zu ſuchen ſein. Offen geſtanden, ich kann mir
nicht recht denken, daß er mich mitnehmen wird, denn er hegt
Mißtrauen gegen mich. Er iſt argwöhniſch, wie es alle
Mörder ſind.“

Der Hochbootsmann ſah mich, während ich ſprach,
prüfend an, ganz wie ein Menſch, der nach dem Ausdruck
des Geſichts eines Anderen einen Entſchluß erwägt. Als
ich nun geendet hatte. bog er ſich plötzlich dicht zu mir

herüber und flüſterte: „Sie haben ihn richtig erkannt wiſſen
Sie, was er beabſichtigt? Der Schuft will das Schiff an

bohren!“
„Ah!“ fuhr ich erſchrocken zurück, ihm feſt ins Auge ſehend;

„iſt das wahr
„Was ich Jhnen ſage, regelrecht anbohren, kurz ehe die

Boote abſtoßen.“
Jch blickte den Hochbootsmann wie verſteinert an er ſah

ſich vorſichtig nach allen Seiten um, dann ſprach er ganz leiſe
weiter

„Und Sie, Sir, ſollen auf dem Schiffe zurückgelaſſer
werden.“

„Alſo anbohren und mich zurücklaſſen
Er nickte.
„Das hat er Jhnen geſagt
„Wann
„Soeben.“
„Und was ſoll aus Mr. Robertſon und ſeiner Tochter

werden
„Werden ebenfalls zurückgelaſſen.“
Jch that einen tiefen Athemzug und legte wie erſtarrt

Meſſer und Gabel auf meinen Teller.
Jn dieſem Augenblick ſchrie Stevens herunter
„Nun, Maat, wie lange wirſt Du noch bleiben
„Komme ſchon,“ antwortete der Hochbootsmann.
Mit dieſen Worten ſtand er auf und wollte gehen, ich

aber hielt ihn feſt und ſagte „Bitte, mir kommt da gerade
noch ein Gedanke ſollten nicht noch mehrere an Bord ſein,
denen Stevens nicht traut? Sie werden ſie kennen, nennen
Sie mir auch nur zwei außer Jhnen, ſo verpflichte ich mich,
das Schiff in unſere Gewalt zu bringen. Jch meine, wenn
dieſen Leuten im letzten Moment geſagt wird, ſie würden zurück
gelaſſen werden, um in dem angebohrten Schiffe unterzugehen,
ſo werden ſie ſich mir anſchließen und den Kampf um ihr Leben
wagen.“

Er ſchüttelte ſchweigend den Kopf und ſtieg die Treppe
hinauf, drehte ſich aber doch noch einmal um und ſagte: „Ueber

eilen Sie nichts ich habe zwei Stunden vor mir und will
Alles überlegen.“

Jch hatte ihn bis an die Treppe begleilet jetzt begab ich
mich nach meinem Platz zurück, ſetzte mich wieder und verſank
in tiefe Gedanken. Die Mittheilung des Hochbootsmannes über
traf Alles, was ich nur irgend gefürchtet hatte. Daß Stevens
nach dem Verſprechen, kein Blut mehr zu vergießen, ſich nun
doch noch gerade mich und die ſchuldloſen Perſonen, die wir
gerettet hatten, mit kalter Ueberlegung zu neuen Opfern aus-
erkor, fand ich teufliſch. Der Gedanke daran betäubte mich
förmlich. Zuerſt erfaßte mich ein Gefühl der Verzweiflung,
allmählich aber verwandelte ſich dieſes in raſende Wuth. Jch
mußte alle meine Selbſtbeherrſchung zuſammennehmen, um
nicht auf Deck zu ſtürzen und den Schurken auf der Stelle,
wo er ſtand, über den Haufen zu ſchießen.

Um in meiner grenzenloſen Aufregung keinen unüberlegten
Schritt zu thun, eilte ich in die Kapitäns-Kajüte und ſchloß die
Thür hinter mir zu.

Allmählich gelangte ich wieder zu ruhiger Ueberlegung.
Jch erkannte, daß es reiner Wahnſinn ſei, es auf einen Kampf
ankommen zu laſſen auf wen hätte ich bei einem ſolchen mit
Sicherheit zählen können Auf den Hochbootsmann Thörichte
Einbildung, wie ſollte der Mann dazu kommen, ſich gewiſſer
maßen für mich zu opfern? Oder auf den Steward Dieſes
ſchwachherzige feige Geſchöpf konnte mir überhaupt nur hinder-
lich werden.

(Fortſetzung folgt.)
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iſſen [Nachdruck verboten. r r r m der s e Fit Jnan 2 er Mitte befin ich ein goldenes Medaillon mit DarſtellungDie höchſten GOrden. der Szene, wie der Hirſch mit dem Kreuz zwiſchen dem Geweih

Von Georg Detten (Hannover) dem auf die Knie geſunkenen, ſpäter kanoniſirten Hubertusend; z Gooxrg wer re erſcheint, hinter dem ſein Knecht, ſein Pferd und ſein Hund
Die Jnſtitution der Orden iſt uralt, denn die Stiftung noch theilweiſe ſichtbar ſind. Es wird eingefaßt von einem

die des engliſchen Diſtel- oder Andreasordens erfolgte bereits im rothemaillirten, golden beſäumten Ring, in dem die aus Perlen
Jahre 787. Die Verleihungen gehen vom Landesfürſten aus, gebildete Ordensdeviſe ſteht „In Trau fast“ (Jn Treue feſt).
der ſtets Ordensmeiſter oder Großmeiſter ſeiner Orden iſt ſie Das Ordensband iſt handbreit, ponceauroth, gewäſſert, mit

ſah ſind bei einzelnen Orden an beſondere Bedingungen adlige grüner Borte.leiſe Abkunft, eine gewiſſe Zahl Ahnen u. ſ. w. geknipſt Jm Königreich Sachſen ſteht an der Spitze der Ordens-
während die meiſten nur nach Verdienſt oder aus Rückſichten auszeichnungen der am 20. Juli 1807 vom König Friedrich

iſſer der Konvenienz verliehen werden. Die meiſten Orden eines Auguſt I. aus Anlaß der Erhebung Sachſens zum Königreich
Landes haben einen beſonderen jährlich wiederkehrenden Feſt geſtiftete Hausorden der Rautenkrone mit einer einzigen Klaſſe.
tag, gleich dem preußiſchen Ordensfeſt (18. Januar), an Er wird nur an fremde Souveräne und höhere Staatsbeamte
dem die Ernennungen mit einer gewiſſen Feierlichkeit voll im ungefähren Rang eines Generals verliehen. Das acht
zogen werden und die anweſenden Mitglieder in ihrer Ordensſpitzige (ſogenannte Johanniter) Kreuz der Dekoration hat in
tracht, wenn eine ſolche mit dem Orden verbunden iſt, zu er der Milte ein ſilbernes Medaillon, das unter der Königskrone
ſcheinen haben. die Anfangsbuchſtaben des königlichen Stifters zeigt, mit weiß-

Arthur Schopenhauer nennt die Orden r r emaillirter und mit einem grünen Rautenkranz geſchmückter Um
gezogen auf die öffentliche Meinung“. „Jhr Werth beruht e ein zweiter, größerer goldener Rautenkranz zieht ſich

chter auf dem Kredit des Ausſtellers. Durch übermäßige Ver hinter den Kreuzesarmen um das Medaillon herum. Die
u verlieren die Orden ihren Werth daher ein Fürſt Rückſeite des Medaillons hat in Silber auf Silber die Ordens-
mit ihren Ertheilungen ſo vorſichtig ſein ſollte, wie ein Kauf deviſe: „Providentiae memor“ Der Vorſehung eingedenk). Das

tarrt mann mit dem Unterſchreiben der Wechſel.“ Bekanntermaßen Band iſt breit und grasgrün.
iſt das aber durchaus nicht überall der Fall, und gewiſſe Der vornehmſte württembergiſche Orden iſt der Orden
Orden ſind dadurch in unverkennbaren Mißkredit gerathen. der württembergiſchen Krone (23. September 1818) mit
Als in Belgien vor einer Reihe von Jahren der Ordensſegen ſechs Klaſſen: mit den fünf erſten Klaſſen iſt der perſönliche
einmal W reichlich niedergegangen war, brachte der damalige Adel verbunden. Jn Anhalt ſteht an der Spitze der Haus
Miniſter Coomanns in ſatiriſcher Abſicht ein Geſetz in der orden Albrechts des Bären, in Baden der Hausorden der
Deputirtenkammer ein, welches lautete: Jeder männliche und Treue, in Braunſchweig des Orden Heinrichs des Löwen, imich majorenne Belgier wird dekorirt“ die Volksvertretung lehnte Großherzogthum Heſſen der Ludwigsorden, in Mecklenburg

rade es indeſſen ab. Schwerin der GreifenOrden, im Großherzogthum Sachſenſein, Entſprechend der Seltenheit der Verleihung in der Weimar der Hausorden der Wachſamkeit oder vom Weißen
nen Schwierigkeit, eine ſolche Auszeichnung zu erlangen, ſtehen die Falken u. ſ. w.
nich Orden eines und desſelben Landes in einem gewiſſen Rang- Der berühmte Orden vom Goldenen Vlies wird von
e verhältniß. Meiſt beſteht die beſonders für Jnländer ſtreng Spanien und von Oeſterreich verliehen. Geſtiftet hatte ihn
venn beobachtete Vorſchrift, daß man erſt die niederen beſitzen muß, Philipp der Gute, Herzog von Burgund, am 10. Januar 1429,
rück um die höheren zu erhalten. Auch unter den Orden der dem Tage ſeiner Vermählung mit Jſabella von Portugal in
hen, verſchiedenen Länder ſtehen aber einzelne in der öffentlichen Brügge, und der Name ſollte wöhl auf den von Philipp ge
eben Meinung obenan, wie neben dem preußiſchen Schwarzen Adler- planten ſyriſchen Kreuzzug als auf einen neuen Argonautenzug

orden namentlich das Goldene Vlies, der Hoſenbandorden, der hinweiſen. Bedingung der Aufnahme war von Anfang an,
öſterreichiſche Maria Thereſigorden, der ruſſiſche Andreasorden von altem, unbeſcholtenem Adel zu ſein und hervorragende

eppe und andere. Dienſte geleiſtet zu haben. Jn den erſten zwei Jahrhundertenber Der Schwarze Adlerorden, vom Kurfürſten Friedrich III. wurde der Orden, der immer nur eine Klaſſe hatte, ſogar bloß
will am 17. Januar 1701, dem Tage vor ſeiner Krönung zum an Fürſten und Edelleute höchſten Ranges verliehen. Durch

König, geſtiftet, iſt nicht nur der höchſte preußiſche, ſondern die Vermählung Marias von Burgund mit Maximilian, dem
e auch einer der vornehmſten Orden überhaupt. Er beſitzt nur „letzten Ritter“ ging ſtatutenmäßig die Großmeiſterſtelle desich eine Klaſſe und verleiht Jedem, der noch nicht adeligen Standes Ordens an das Haus Habsburg über. Als nun deſſen ſpaniſcher
ſank iſt, den Erbadel. Die Hauptdekoration dieſes Ordens iſt ein Zweig erloſch, beanſpruchten Karl VI. von Oeſterreich und
ber achtſtrahliger ſilberner Stern, deſſen Medaillon in weißer Um Philipp V. je für ihre Krone das ausſchließliche Recht der
dens rahmung den ſchwarzen Adler Preußens auf orangefarbenem Ordensverleihung. Die Frage iſt bis auf den heutigen Tag

Grund zeigt. Die Umrahmung hat in der oberen Hälfte die ſtreitig geblieben, aber das Haus Oeſterreich hat niemals
nun Deviſe „Suum euique“ (Jedem das Seine) in goldenen Lettern, den ſpaniſchen Zweig des Ordens und die ſpaniſchen Er
wir in der unteren einen grün und golden emaillirten Eichenkranz. nennungen, von denen jede dem betreffenden Ritter

aus Den Stern muß jeder Ritter täglich tragen, auf der linken 7 500 Franken koſtet, anerkannt. Ordenszeichen iſt ein
mich Bruſt. Das Ordenskreuz, das nur zur großen Uniform am (goldenes Widderfell an einem blau emaillirten, flammen

orangefarbenen breiten Band auf der linken Hüfte getragen ſpeienden Feuerſtein. Jn Oeſterreich befindet ſich über letzterem
uns wird, hat die achtſpitzige Johanniterkreuzform, iſt blau auf goldenem Band ein Drachentödter und auf gewundenem
Jch emaillirt, golden beſäumt, mit goldenem Medaillon, das die Knoten der Wahlſpruch: „Pretium laborum non File“ (Koſt-
um Jnitialen des Ordensſtifters „F. R.“ (Fridericus Rex) enthält, bar iſt dieſer Lohn der Mühen), während in Spanien der ge-

telle, und mit ſchwarzen gekrönten Adlern in den Winkeln. Die wundene Knoten von Gold ohne Jnſchrift iſt. Dieſe Deko
große, um den Hals getragene Galakette des Ordens, deſſen ration wird an Feſttagen an einer aus Feuerſtählen und
Stern behufs beſonderer Auszeichnung auch mit Brillanten ver flammenſpeienden Feuerſteinen (dem Emblem Burgunds) beſtehen-

gten ſehen wird, ſetzt ſich aus Adlern auf Donnerteilen und einem den Kette, ſonſt an rothem Band getragen. Die Ordenskleidung
die vierfach gekrönten Medaillon, worin viermal die Anfangs- beſteht aus einem hochrothen Sammettalar mit purpurfarbigem

buchſtaben F. R. und obige Deviſe angebracht ſind, zuſammen. Mantel und einer Mütze von purpurfarbigem, goldgeſticktem

ung Die Ordenstracht beſteht aus einem rothen Sammet-Sammet.e mantel. Der engliſche „höchſt edle Orden des Hoſenbandes“ odermpf Unter den dreizehn bayeriſchen Orden ſteht obenan der vielmehr Kniebandes (the most noble Order of the garter)
mit 1444 als erſter Hausorden mit einer Klaſſe Ritter geſtiftete nimmt wohl an Rang, Luxus und Anſehen die höchſte Stelle

ichte Ritterorden vom heiligen Hubert. Er darf nur an zwölf in Europa ein, und ſeine Deviſe: „Honny soit qui mal y pense“
ſſer inländiſche Ritter aus dem gräflichen und freiherrlichen Stand (Schmach dem, der Arges dabei denkt) iſt allbekannt. König
ieſes verliehen werden, außerdem blos an fremde Souveräne, Glieder Eduard U. von England ſtiftete dieſen Orden 1348 oder 1350,ieſe altfürſtlicher Häuſer und ſonſtige hochſtehende Ausländer. Der doch beſtehen über die Urſache oder den Anlaß dazu verſchiedene
der König von Bayern iſt Großmeiſter, neben ihm ein Statthalter, Lesarten. Nach der verbreitetſten habe die von jenem Fürſten

der nebſt den drei erſten Rittern gewiſſe Einkünfte von den geliebte Gräfin Salisbury auf einem Ball ihr linkes blaues
zwölf Kommenden des Ordens bezieht. Die Hauptdekoration Strumpfband verloren und der König es mit jenen Worten
beſteht aus einem achtſpitzigen Kreuz mit goldenen Kugeln auf aufgehoben und ihr überreicht, um die Sticheleien ſeiner Höf
den Spitzen, aus deſſen Winkeln noch je drei goldene Strahlen linge zu pariren. Geſchichtlich ſteht das aber ebenſo wenig
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feſt, als daß König Eduard in der Schlacht bei Crécy mit
einer Lanze, an der ein blaues Knieband in der Ermangelung
von etwas Anderem befeſtigt war, das Zeichen zum Angriff
gegeben und dann zum Gedächtniß deſſen jenen Orden ge-
gründet habe. Der Hoſenbandorden umfaßt eine einzige Klaſſe;
nur regierende Fürſten und Briten von hohem Adel können inihn gufgenonmen werden; der Prinz von Wales iſt eo ipso
Jnhaber. Das Ordenszeichen beſteht in einem Knieband von
dunkelblauem Sammt mit einem Rand, auf den in Gold die
Deviſe geſtickt iſt. Es wird unter dem linken Knie durch
eine goldene Schnalle befeſtigt; außerdem gehören aber
noch allerhand Dekorationen die wir nicht weiter be
e W wollen, zu dieſem koſtbarſten aller Strumpf- und Knie-

änder.
Jn OeſterreichUngarn rangirt gleich hinter dem Goldenen

Vlies der militäriſche MariaThereſienOrden, der drei
Klaſſen hat und von der Kaiſerin Maria Thereſia am
13. Mai 1757 geſtiftet wurde. Er kann nur für kriegeriſche
Verdienſte verliehen werden, und zwar einzig und allein ſolchen,
„welche nicht nur nach Ehre und Pflichten ihrer Schuldigkeit
ein völliges Genüge geleiſtet, ſondern ſich noch überdies durch
eine beſondere herzhafte That hervorgethan oder kluge und für
unſeren Militärdienſt erſprießliche Rathſchläge nicht nur an
Hand gegeben, ſondern auch ſolche mit vorzüglicher Tapferkeit
auszuführen geholfen haben.“ Der Orden iſt ein einfaches
weißgoldenes, am roth und weißgeſtreiften Bande auf der
Bruſt getragenes Kreuz mit der Umſchrift: „Fortitudini“ (Für
Tapferkeit), und wie ſehr man damit geizt, beweiſt wohl zur
Genüge, daß im Laufe von 132 Jahren unter 3320 Bewerbern
blos 713 durch das Kapitel dem Großmeiſter zur Verleihung
lagen und mit dieſem hochehrenvollen Orden geſchmückt
wurden.

Was in Rußland der kaiſerliche Orden des heiligen
Apoſtels Andreas geſtiftet von Peter dem Großen 1698,
ein blaues Kreuz mit dem Bildniß des gekreuzigten Apoſtels,
in einem dreifach gekrönten zweiköpfigen Adler das iſt im
Königreich Jtalien der 1362 begründete Annunziatenorden oder
Orden der Verkündigung, während der Papſt als höchſte Aus
zeichnung den Chriſtusorden ausſchließlich Souveränen und nur
ausnahmsweiſe deren höchſtgeſtellten Vertretern (wie zum
Beiſpiel ſeiner Zeit dem Fürſten Bismarck) verleiht. Der
erſte däniſche Orden iſt der Elefantenorden, angeblich von
Knut VI. oder von Erich VI. geſtiftet, und zwar zur Er-
innerung an einen im Orient von däniſchen Kreuzern er-
rungenen Sieg, bei dem auch ein Elefant getödtet worden
ſein ſoll. Außerdem giebt es aber auch einen Weißen Ele-
fantenorden (Moha Wara Bohruorden) als höchſte ſiameſiſche
Auszeichnung.

Der franzöſiſche Orden der Ehrenlegion hat fünf
Klaſſen und ſoll geſetzlich nicht mehr als 25 000 Ritter,
4000 Offiziere, 1000 Kommandeure, 200 Großoffiziere und
70 Großfkreuze haben, doch wird dieſe Beſtimmung thatſächlich
nicht innegehalten. Gegenwärtig iſt ſie weit überſchritten, und
es haben ſich deswegen ſchon in Frankreich ſelbſt zahlreiche
Stimmen erhoben, um gegen die das Anſehen des Ordens
ſchwer ſchädigende allzuhäuſige Verleihung zu proteſtiren.

Weſſen Knopfloch nun trotz dieſer reichen Auswahl noch
(eer geblieben iſt, der tröſte ſich mit dem Sinnſpruch:

„Beſſer iſt es, die Menſchen ſagen
Drei Mal mehr verdienteſt Du,
Als daß Weiſe ſpöttiſch fragen
Sagt, wie lam der Mann dazu

Allerlei.
ſchichte zu berichten weiß, fand 1592 am Hofe des Herzogs Johann
Caſimir von Coburg ſtatt. Der ſehr lebensluſtige Fürſt beſchäftigt
ſich auch mit Geheimwiſſenſchaften und zog daher einen der be-
rühmteſten Magier jener Tage, den Italiener Hieronimo Scotto, in
ſeine Umgebung. Der „Zauberer“ verſtand es, durch ſeine Kunſr-ſtückchen ſehr bald das Vertrauen der jugendlichen, von ihrem Gatten

ſtark vernachläſſigten Herzogin Anna, einer Tochter des Kurfürſten
Auguſt von Sachſen, zu gewinnen. Die leichtgläubige, junge Fürſtin
bat den Magier um ein Mittel, die Liebe ihres Mannes zu erringen.
Scotto ließ ſie darauf, nach Annas eigenem Geſtändniß, in ſein
Zimmer kommen, wo er allerhand Beſchwörungen über ſie ſprach, bis
ſie „ihrer Sinne nicht mehr mächtig war.“ Von hier an war die
unglückliche Frau völlig im Bann des Abenteurers. Nicht nur, daß

ſie ihm ſelber in allen Stücken gehorchte, ſie folgte ihm auch, als er
ihr in einem Hofkavalier des Herzogs, Ulrich von Lichtenſtein, einen
Liebhaber zuführte und leferte ihm endlich noch ihren geſammten Schmuck
aus, mit dem er entfloh. Die Folgen der nichtswürdigen Handlung
Scottos waren für Anna von Coburg ſehr traurige. Jhr Verhältniß
zu Lichtenſtein wurde entdeckt. Der Herzog ließ beiden den Prozeß
machen. Anna geſtand, daß ſie nur im Banne Scottos gehandelt,
es half ihr jedoch nichts, ſie wurde nach Kloſter Sonnenfeld ver
bannt und ſtarb ſpäter 1613 auf der Veſte Coburg. Lichtenſtein kam
ebenfalls in den Kerker, wo er erſt 1633 ſtarb. Als Johann Caſimir
1594 mit Margarete von Braunſchweig eine zweite Ehe eingin ließ
er eine ſchlagen. Die eine Seite zeigt ihn mit der Braut
und der Umſchrift „Wie küſſen ſich die Zwei ſo fein“, auf der andern
erblickt man die klagende Anna in Kloſtertracht und die Jnſchrift
„Wer küßt mich armes Nönnelein

Der Verficherungswenſch Am de süeele. Jn der
ungariſchen Hauptſtadt ſoll, nach „Stangens VerkehrsZtg.“, ein
Mann ſeben, der als der meiſtverſicherte aller Menſchen betrachtet
wird. Zunächſt hat er ſein Leben zu Gunſten ſeiner Frau und das
ſeiner Frau zu ſeinen Gunſten verſichert, außerdem ſeine drei Kinder
auf Ablebens-, Erlebens, Militärſtand, Verheirathungs, Geſchäfts
eröffnungs und ſonſtige Fälle, dabei noch thunlichſt alle kreuz und
quer, durch und miteinander. Ferner iſt er gegen Waſſer, Feuer,
Unfall, Fenſterſcheibenbruch, Einbruch und Hagel verſichert. Selbſt
per nennt er diejenigen leichtſinnig, die nicht jede Gelegen
heit ergreifen, ſich verſichern zu laſſen. Mit vollkommener Gemüths-
ruhe blickt er in die Zukunſt, denn er weiß ſich auf alle Fälle ver
ſichert. Als vor einigen Monaten gemeldet wurde, daß eine engliſche
Geſellſchaft in Bildung begriffen ſei, die ſich zur Aufgabe machen
würde, ihre Kunden dagegen zu verſichern, daß ihre Frauen
ihnen untreu würden, war er alsbald bereit, auch dieſer Geſell
ſchaft noch beizutreten, obwohl ſeine Frau ihm vierzig Jahre hin-
durch treu geblieben war. Zwar wies er dieſen Einwand nicht
zurück, aber der Vollſtändigkeit wegen würde er auch dieſe
Verſicherung eingegangen ſein, wenn ſich nicht die Nachricht ſchließlich
als ein Scherz herausgeſtellt hätte. Dagegen war er dieſer Tage
hocherfreut, als er vernahm, daß man auch ſeine Uhr verſichern
könne. In Szegedin hat ſich ein Uhrmacher verpflichtet, gegen eine
Prämie von 30 Kr. jährlich ſämmtlichen an der Uhr befindlichen
Schäden auszubeſſern. Auch dieſem Unternehmen iſt der Verſicherungs
fex von Peſt beigetreten und wartet mit Ungeduld auf neue Gelegen
heiten, um ſein Verſicherungsſyſtem immer weiter auszubauen.

Blüthenleſe aus den „Luſtigen Blättern
Aus Chineſiſch Ka-Lau.

Chineſe (zu einem deutſchen Anführer): Jhre Leute werden unſere
ganzen Reislager ausplündern!

Deutſcher Fürchten Sie nichts, meine Leute werden auf keinen
Fall Reis-aus nehmen.

Fatales Kompliment.
Ein Virtuoſe fragt nach ſeiner Produktion den bekannten Kritiker

H. um ſeine Meinung.
„O, Sie verdienten vor einem Parterre von lauter Beethoven

zu ſpielen.“
Geſchmeickelt verbeugt ſich der Künſtler, der Fürſt der Kritik aber

fährt fort: „Sie wiſſen doch, daß Beerhoven tauv war

Stilblüth e.
Die Paſſagiere begaben ſich nach dem vorderen Theil des Schiffes,

Edmund und Laura blieben jedoch auf dem Hintertheile ſitzen.

Praktiſcher Standpunkt.
„Biſt Du auch für die Frauenbewegung
„„O ja, ich gehe jeden Tag zwei Stunden ſpazieren

Aus einem Roman.
G rin Unter holdem Erröthen lispelte hierauf die junge
Hräfin:„Drei blühenden Kindern habe ich das Leben geſchenkt und

(Foriſetzung folgt.)

Scherzfrage.
In welchem Lande gab es zuerſt weibliche Eiſenbahndeamte
Antwort In Griechenland, denn ſchon Homer erwähnt wieder.

Das erſte Verbrechen durch Hypnofe, von dem die Ge halt die „rüſtige Schaffnerin'.
Der Prot.

„Haben Sie nicht e Bahnſteigkarte erſter Klaſſ'

Hyperbel.
Unteroffizier: Einjähriger, wie können Sie nach „Stillgeſtanden“

noch mit dem Kopfe wackeln, Sie Jnſurgent!

Bettler-Frechheit.
Hausfrau Sie kommen zu oft, lieber Mann, ich kann Jhnen

nicht jedesmal etwas geben
Bettler Na, liebe Frau, dann abonniren Sie ſich doch bei mir,

wenn Sie mir for fünf Mark eene Karte abkoofen, dann betäſtige
ich Sie det janze Jahr nich wieder!

Veraniwortl Redakieur Dr. Walther Gebens leben. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Seiprigerſtr. 87.
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